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2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
qährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


e. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Juvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 4. März 1897. 


XV. Jahrg. 


— 


der Kampf gegen den Umſturz. 
05 Zur Rede des Kaiſers auf dem Feſtmahle 
er brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages, 
te in der Preſſe vielbeſprochen wird, ſchreibt die 
„Konſervative Korreſpondenz“: 
it einer Schärfe wie nie zuvor hat 
N e. Majeſtät der Kaiſer auf dem Feſtmahle 
es brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages 
en Kampf gegen den Umſturz als die höchſte 
dolitiſche Aufgabe unſerer Zeit proklamirt. 
M Lande wird dieſer zündende Appell alle 
Setzen erfaſſen, und keiner von allen 
5 Annern, die nicht ſchon durch die ſozial⸗ 
bekokratiſche Agitation verführt find, wird 
el dem Kampfe, in dem unſer Kaiſer die 


wohn übernommen hat, zurückbleiben 
ollen. Wer könnte auch widerſtreben, 


wenn unſer kaiſerlicher Herr ausſpricht: „Ich 
erde mich freuen, jedes Mannes Hand in 
er Meinen zu wiſſen, ſei er Arbeiter, Fürſt 
oder Herr, wenn mir nur geholfen wird in 
dieſem Gefechte !* . . 
Demgemäß hat auch faſt die ganze nicht⸗ 
ſozialdemokratiſche Preſſe, ſoweit ſie ſich bis 
jetzt geäußert, ſich an die Seite des Kaiſers 
geſtellt und auch ihrerſeits in dieſem Ziele 
ſich mit dem Kaiſer einig erklärt. Wir wollen 
an der Aufrichtigkeit dieſer Erklärungen auch 
gewiß nicht zweifeln; allein es läßt ſich nicht 
leugnen, daß das „Aber“, was je nach der 
Parteirichtung der Zeitungen an die Zufage, 
in den Kampf mit einzutreten, geknüpft wird, 
die Zuverſicht, zum Siege zu gelangen, be⸗ 
keutend herabſtimmt. Nicht die Nothwendig⸗ 
teit des Kampfes nämlich bildet den Mittel⸗ 
verſchiedenen Preßerörterungen, 
+ der alte Streit über die beiten 
Werden womit der Kampf ausgefochten 
m Toll, füllt die Spalten der Zeitungen. 
ſach uſeres Erachtens iſt es jetzt die Haupt⸗ 
ein e, daß dem Volke die Nothwendigkeit 
es unerbittlichen Kampfes gegen die 
ozialdemokratie überhaupt vor Augen ge⸗ 
het werde. Das Volk muß von dem Ge⸗ 


ken durchdrungen werden 3 
hand der Sozialdemokratie eine ae ha 


jede Begünſtigung derſelben ein Ver⸗ 


brechen iſt. Iſt man erſt in weiten Kreiſen von 
dieſer Ueberzeugung beſeelt, dann wird man 
ſich auch über die Mittel einigen, durch die 
der Todfeind unſerer heutigen Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung überwunden werden 
kann. 

Die politiſche Praxis der letzten Jahre 
hat es vermocht, im Lande den Glauben zu 
erwecken, die Sozialdemokratie ſei eine Partei 
wie jede andere. Dieſer Glauben muß 
zerſtört werden. Die Sozialdemokratie 
iſt eine Revolutionspartei und hat dieſen 
Charakter niemals geleugnet; die Vertretung 
der Arbeiterintereſſen iſt nur ihr Aushänge⸗ 


ſchild, um dadurch Anhang zu gewinnen und 


ſich im Parlament ein größeres Gewicht bei⸗ 
zulegen. Durch die Praxis, wie ſie ſeit 
mehreren Jahren leider geübt worden iſt, hat 
man die Arbeiterſchaft geradezu in die 
Arme der Sozialdemokratie getrieben. Die 
Hauptaufgabe beſteht alſo jetzt darin, die 
Arbeiter aus der Umſchlingung der Umſturz⸗ 
partei wieder zu befreien und die wahren 
Ziele der Sozialdemokratie vor aller Welt 
klarzulegen. 

Jeder, der mit harmloſen Mitläufern der 
Sozialdemokratie jemals in Berührung ge⸗ 
kommen iſt, wird ſchon die Erfahrung ge⸗ 
macht haben, daß ihm, wenn er die Sozial⸗ 
demokratie als eine Revolutionspartei, die 
offen darauf ausgeht, Thron und Altar zu 
ſtürzen, kennzeichnet, entgegnet wird: Das 
kann nicht ſein, denn ſo etwas wäre doch 
ſonſt nicht erlaubt. Uns ſelbſt iſt in 
einem ſolchen Falle geantwortet worden, der 
Kaiſer könne doch gegen das, was im „Vor⸗ 
wärts“ ſteht, nichts dagegen haben; denn 
ſonſt würde er es gewiß verbieten. Aus 
dieſen Aeußerungen geht hervor, daß es 
nothwendig iſt, die einfachen Leute, die den 
gleisneriſchenund unerfüllbarenVerſprechungen 
der Umſtürzler am leichteſten zugänglich ſind, 
vor den üblen Wirkungen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation in Schrift und Wort 
zu ſchützen. 

Mit einem Worte: Der Kampf gegen 
den Umſturz iſt eine dringende Nothwendigkeit, 


und das deutſche Volk wird es ſeinem Kaiſer 
herzlich Dank wiſſen, daß er in unzwei⸗ 
deutiger und energiſcher Weiſe hierbei die 
Führung übernommen hat. Die ſtaatser⸗ 
haltenden Parteien werden, davon ſind wir 
überzeugt, dem Rufe des Kaiſers ohne 
Zaudern folgen, damit es unſerem kaiſer⸗ 
lichen Herrn vergönnt ſei, mit gleicher Ent⸗ 
ſchiedenheit deu inneren Feind zu überwinden, 
wie es ſeinem glorreichen Ahnherrn, zu 
deſſen Jahrhundertfeier ganz Deutſchland 
rüſtet, beſchieden war, den äußeren Feind zu 
ſchlagen und dadurch den Weltfrieden für 
lange Zeit zu ſichern. 8 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Novelle zum Alters⸗ und 
Invalidengeſetz, die dem Reichstage 
zugegangen iſt, ſind die Neuerungen nicht 
grundſätzlich. Auch das Markenſyſtem bleibt 
von Beſtand. 

An der Berliner Börſe hat ein 
Vorkommniß großes Aufſehen erregt. Der 
Inhaber des Bankgeſchäftes Adolf Munk 
zog ſich durch den Berliner Kaſſenverein den 
Saldo ſeiner gewonnenen Differenzen ein, 
verweigerte aber die Zahlung der Differenzen, 
die zu ſeinen Ungunſten ausgefallen ſind. 
Er ſtellt ſich bei dieſem Bruch von Treu und 
Glauben unter den Schutz des Börſengeſetzes, 
das die Beſtimmung enthält, daß diejenigen, 
die nicht in das Börſenregiſter eingetragen 
ſind, die aus Zeitgeſchäften für ſie entſtan⸗ 
denen Differenzen nicht zu zahlen brauchen. 
Aus Anlaß dieſes Falles iſt bereits die 
Bildung eines internationalen Schutzver⸗ 
bandes der Börſen gegen den Spieleinwand 
in Anregung gebracht worden. Zur Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Angelegenheit werden die 
Intereſſenten vom Berliner Kaſſenverein auf 
Mittwoch zu einer Beſprechung eingeladen. 

König Alexander von Serbien 
iſt in Sofia eingetroffen und vom Fürſten 
Ferdinand am Bahnhof empfangen 
worden. Die Bevölkerung begrüßte den 
Gaſt mit ſympathiſchen Zurufen. 


Das Repräſentantenhaus in Waſhington 
nahm faſt einſtimmig ein Geſetz an, welches 
die Förderung einer internationalen bi me⸗ 
talliſtiſchen Konferenz verlangt. Trotzdem 
der neu gewählte Präſident Mac Kinley noch 
ein Anhänger der Goldwährung iſt, zweifelt 
man doch nicht daran, daß in Amerika 
die Silberwährungspartei ſehr bald Ober⸗ 
waſſer gewinnen wird. 5 

Am nächſten Donnerſtag findet die In⸗ 
auguration Mac Kinley's als Präſident der 
Vereinigten Staaten ſtatt. Der Pomp, 
welcher dabei entfaltet werden wird, ſtimmt 
ſehr wenig zu der traditionellen republikani⸗ 
ſchen Einfachheit. 20 000 Doll. ſind zur 
Ausſchmückung der Stadt und zu vielerlei 
Feſtlichkeiten geſammelt worden. Mac Kinley 
hat ſich von ſeinem Unwohlſein jetzt völlig 
erholt und wollte am 1. d. Mts., begleitet 
von ſeiner Familie, die Reiſe nach Waſhington 
antreten. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 2. März 1897. 
— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag eine Ausfahrt 
und beſuchten abends mit Ihrer Hoheit der 
Herzogin Adelheid und Ihrer Durchlaucht 
der Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg die Vorſtellung 
im königlichen Schauſpielhauſe. Heute früh 
machten Ihre Majeſtäten den gewohnten ge⸗ 
meinſamen Spaziergang durch den Thier⸗ 
garten und beſichtigten auf der Rückkehr im 
Zeughauſe die militäriſchen Andenken an 
weiland Se. Majeſtät Wilhelm den Großen. 
Ins königliche Schloß zurückgekehrt, arbeitete 
Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt mit dem 
Chef des Militärkabinets General-Adjutan⸗ 
ten General der Infanterie von Hahnke, 
empfing um 11½ Uhr vormittags den Staats⸗ 
ſekretär des Innern Vize-Präſidenten des 
königlichen Staatsminiſteriums Dr. von 
Boetticher zum Vortrage und nahm darauf 
militäriſche Meldungen, ſowie anſchließend 
daran die Rapporte der Leibregimenter ent⸗ 
gegen. Um 1 Uhr mittags wurde die außer⸗ 


Die weiße Frau. 
Von G. O. 
3 (Alle Rechte vorbehalten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Dort, hoch oben auf der Spitze des 
dhurmes, ſtand in dem flimmernden Monden⸗ 
liche eine weiße Geſtalt, — jetzt lehnte ſie ſich 
\ er die halb zerbröckelte Brüſtung, jetzt hob 
ie den Arm und ließ ein Tuch im Nacht⸗ 
winde wehen. Wem galt der Gruß? 

Hörte er nicht Pferdegetrappel? Sprengte 
aus dem Walde nicht ein Zug geharniſchter 


itter, an der Spitze deſſelben der junge f 


Held, dem der Gruß von dort oben galt? 
W Nein, nichts rührte ſich, nur der Nacht⸗ 
wind flüſterte leiſe in den Bäumen. Die 
Mie Geſtalt war verſchwunden und das 
Aiund icht wob ſtill weiter um Thurm und 
e! 


3 Gewaltſam ſchüttelte der junge Mann den 
Zauberbann ab, der ihn umfangen bielt; — 
06 eilte bis zum Thurme, umging ihn — 
3 einen Eingang zu finden. Altes Ge⸗ 
umpel war auf einer Seite aufgeſtapelt. 
O weiße Dame, 
Sag an, wie iſt Dein Name? 
Er 1 Wo find ich Dich!“ „ 
Inne auſchte wie auf Antwort in die Nacht 
eim, aber er hörte nichts. — 
0 ls er wieder in ſein Zimmer trat, ſchlug 
ſtand oſenduft entgegen. Der kleine Strauß 
Er auf dem Tiſch im hellſten Mondenlicht. 
Lager au ſich über ihn, dann ſuchte er ſein 
uf. 


Wirddle Nacht rückte vor, und Träume in 
Schläft Durcheinander umgaukelten den 
mal er. Die tagelange Reiſe zog noch ein⸗ 
der in ihm vorüber, und dann umfing ihn 
ſangen ald; die Bäume rauſchten, die Vögel 
ihm ein Mädchen jung und lieblich trat 
dem Regen, Liebe leuchtete aus ihren 
„ Roſen trug fie an der Bruſt; doch 
verſchwur näher hinzuſah, waren die Blumen 

unden, und ein Fleck, roth wie von 


8 


Blut, war auf dem lichten Gewande zurück⸗ 
geblieben. Ihre Wange erblaßte, und wie 
er ſie angſtvoll an ſich zog und ſie küßte, 
rann Eiſeskälte durch ſeine Glieder, — er hatte 
die weiße Frau nn 


Frau Doktor Soldin ſaß in ihrem be⸗ 
haglichen Wohnzimmer, ihr gegenüber hatte 
der junge Arzt Platz genommen. Sie ſah 
ihn heute zum erſten Male von Angeſicht, 
kannte ihn aber ſchon lange aus den Er⸗ 
zählungen ihres Mannes — ja, ſie war 
rüher ſogar etwas eiferſüchtig auf ihn 
geweſen, da „ihr Leo“ doch mit zu großer 
Zärtlichkeit von dem Freunde ſprach, ſein 
gediegenes Wiſſen, ſein ſonniges Weſen, das 


ihn ſo ganz beſonders zum Troſte an 
Krankenbetten prädeſtinirte, ſeine Opfer⸗ 


willigkeit doch gar zu ſehr rühmte. Als ob 
„ihr Leo“ nicht noch größere Tugenden ſein 
eigen nannte! 

Heute war ſie mit Heinrich Alten ausge⸗ 
ſöhnt; war er doch ſo bereitwillig dem Rufe 
des Freundes gefolgt. Und ſie ſorgte, wie der 
junge, verwöhnte Arzt mit dem ſchönen Ge⸗ 
ſicht und den feinen Manieren ſich in der 
kleinen Stadt zurechtfinden würde. 

„Der Unterſchied zwiſchen Thorn und 
Strasburg iſt ſehr groß,“ ſagte ſie zaghaft 
im Laufe des Geſpräches, „wird es Ihnen 
denn bei uns gefallen?“ 

„Gewiß,“ war die heitere Antwort, 
„meine Vaterſtadt hat freilich einen anderen 
Charakter. Die Lage dieſer kleinen Stadt iſt 
aber auch wunderſchön, und Dank den alten 
Thürmen hat ſie auch etwas romantiſches. 
Im übrigen möchte ich fragen, ob Sie ſich 
hier wohl fühleu. Aus dem wechſelnden 
und reichfließenden Leben der Reſidenz ſind 
auch Sie verſchlagen worden in dieſes Still⸗ 
leben!“ 

„O, mit mir iſt das doch etwas ganz 
anderes, ich habe ja hier meinen Mann, für 


den ich ſchaffen und ſorgen darf. Hier habe 
ich ihn eher für mich ein Stündchen, als in 
der großen Stadt mit ihren großen Ent⸗ 
fernungen. Aus demſelben Grunde findet er 
hier Zeit, ein wiſſenſchaftliches Buch zu 
leſen. An Luſtbarkeiten, wie die Großſtadt 
ſie bietet, kann ein vielbeſchäftigter Arzt 
nicht theilnehmen, und da bleibt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die Frau davon zurück. O, ich 
bin hier ſehr glücklich, d. h. wenn Leo 
geſund iſt. Sie glauben doch, daß ihn Karls⸗ 
bad wieder herſtellt?“ Und forſchend und 
ängſtlich richteten ſich Frau Lottes Augen 
auf Alten. 

„Ganz gewiß, ich ſprach eingehend mit 
ihm in Thorn; er reiſt langſam nach Karls⸗ 
bad, bleibt 6 Wochen dort, kehrt in kleinen 
Tagereiſen zurück und übernimmt hier ſeine 
Praxis erſt dann, wenn er ganz geſund iſt. 
Sind Sie damit zufrieden, gnädige Frau?“ 

„Ob ich damit zufrieden bin? O, Sie 
treuer Freund, könnten wir Ihnen nur ver⸗ 
gelten!“ 

Alten lenkte raſch auf ein anderes Thema 
über: 

„Soldin ſagte mir, daß er augenblicklich 
keine Schwerkranken habe, und ſomit brauchte 
ich auch keine Verhaltungsregeln; er meinte, 
die erſten Tage würde ich Muße haben, um 
meine wiſſenſchaftliche Arbeit zu vollenden — 
allerdings nicht im Geräuſche des Gaſthauſes. 
Wie iſt es nun mit der Wohnung, die Sie 
für mich in Ausſicht haben?“ 

„Sie iſt ganz in der Nähe. Mein Mann 
meinte, das wäre gut ſo, der Praxis wegen. 
Wollen wir hingehen und ſie anſehen?“ 

„Recht gern.“ 

So machten ſich denn beide auf und er⸗ 
reichten in wenigen Minuten ein kleines, 
freundliches Haus, deſſen Garten an den des 
Amtsraths ſtieß. Die Parterre⸗Wohnung, 
bisher von einem Gerichtsrath, der verſetzt 
worden war, bewohnt, gefiel Alten. Aus 


dem Fenſter eines geräumigen Eckzimmers 
konnte er den Balkon im Nachbargarten 
ſehen; das entſchied. Die Wirthsleute, ent⸗ 
zückt von ihrem neuen Miether, übernahmen, 
für ſeine Bedienung und Beköſtigung zu 
ſorgen. Noch an demſelben Tage zog der 
junge Arzt ein. Als er ſich von Dopatka 
verabſchiedete, verſprach er demſelben, ab 
und zu in das Herrenſtübchen hinter dem 
Laden zu kommen. Dopatka betrieb nämlich 
neben dem Gaſthofe ein flott gehendes Geſchäft 
mit Materialwaaren. 

„Sehen Sie, Herr Doktor, bei mir finden 
Sie immer gute Geſellſchaft. Herr Haupt⸗ 
mann Zermann kommt täglich, um hier mit 
Bekannten ſein „Partiechen“ zu machen. 
Auch die Herren Rittergutsbeſitzer trinken 
bei mir, wenn ſie in die Stadt kommen, 
ihr Glas Wein.“ 

„Gewiß, ich werde kommen,“ und 
frohen Herzens eilte Alten in ſein neues 
Heim. 

Das bewußte Eeckzimmer richtete er ſich 
zu ſeinem Arbeitszimmer ein, und an dem 
Schreibtiſch, auf dem vorher manch Akten⸗ 
bündel gelegen hatte, wollte er ſeine Arbeit 
über „Krankheiten des Herzens“ vollenden. 

Vorläufig aber kam er nicht dazu, denn 
ſeine Praxis nahm ihn ſehr in Anſpruch. 
Er hatte viel auf dem Lande zu thun. Die 
Fahrten durch Feld und Wald entzückten ihn, 
mit dem Auge des Dichters ſah er Thal und 
Höhen, den Fluß, der leiſe murmelnd durch 
die Felder floß, und die ſtillen Waldſeen. 
Einen ganz beſonderen Reiz, voll von 
romantiſchem Zauber, hatte für ihn der 
Anblick Strasburgs. Gleichviel von welcher 
Seite er es ſah, immer war es ſchön mit 
den alten Thürmen, dieſen trotzigen Ueber⸗ 
reſten der deutſchen Ordensburgen. Immer 
hoffte er, von dem Wartthurm ein weißes 
Tuch flattern zu ſehen. Im Geiſte ſah er 
dann ganz deutlich die ſchlanke Frauengeſtalt, 


F 
* 3 1 


ko 


* 
War“ 
8 


. 
2 


UGS EN NN 
8 * * 


ordentliche perſiſche Botſchaft von Seiner 
Majeſtät empfangen, beſtehend aus dem 
Botſchafter Mirza Reſa Khan, dem Legations⸗ 
rath Mahmoud Khan, dem Militär⸗Attaché 
Generalmajor Suleiman Khan und dem 
Legationsſekretär Jsmail Khan, welche unter 
dem üblichen Zeremoniell in drei Hof⸗Gala⸗ 
wagen aus ihrem Hotel nach dem Schloſſe 
geführt und alsbald nach beendigter feier- 
licher Audienz bei Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer auch von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
empfangen wurden. Nachmittags um 2¼ 
Uhr wollte Seine Majeſtät einen Spazierritt 
unternehmen und um 4 Uhr im Awpollo⸗ 
Saale des königlichen Schloſſes der Fort⸗ 
ſetzung des vor einiger Zeit begonnenen 
Kriegsſpieles beiwohnen. Morgen wird 
Seine Majeſtät der Kaiſer ſich nach Wilhelms⸗ 
hafen begeben, um am Donnerſtag, dem 
4. d. Mts., daſelbſt der Vereidigung beizu⸗ 
wohnen. 

— Wie das „Braunſchweiger Tageblatt“ 
erfährt, hat der Prinzregent Albrecht von 
Braunſchweig im Einverſtändniß mit dem 
Kaiſer ſich entſchloſſen, von jeglicher Feier 
ſeines 50jährigen Militärdienſtjubiläums am 
8. Mai d. Is. Abſtand zu nehmen. 

— Der von dem Kaiſer dem deutſchen 
Seefiſchereiverein bewilligte Kaiſerpreis von 
1000 Mark für einen Entwurf eines Fahr⸗ 
zeuges für die große Heringsfiſcherei iſt dem 
Regierungsbauführer W. Laas, Schiffsbau⸗ 
ingenieur zu Papenburg a. Ems (etzt kaiſer⸗ 
liche Werft Kiel) zuerkannt. Ein Preis von 
300 Mark, den der deutſche Seefiſcherei⸗ 
verein für den beſten Entwurf zu einem ver⸗ 
beſſerten Segelfahrzeuge für den Friſchfiſch— 
fang in der Nord⸗ oder Oſtſee ausgeſetzt 
hatte, iſt der Memeler Schiffszimmerer⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
(D. Engel) in Memel zugebilligt. 

— Auf Wunſch des Kaiſers ſind ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten zur Enthüllung des Denk- 
mals Kaiſer Wilhelms I. am 22. März ein⸗ 
geladen worden. 

— Der königliche Hof feierte geſtern den 
68. Geburtstag der Prinzeſſin Luiſe, des 
älteſten weiblichen Mitgliedes des Königs⸗ 
hauſes. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Hohenlohe im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 
Das Staatsminiſterium 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge, beſchloſſen, 
die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, betreffend die Beamtenbe⸗ 
ſoldungen, namentlich in der Frage der 
Gleichſtellung der Richter und der Verwal⸗ 
tungsbeamten, für unannehmbar zu er⸗ 
klären. b 

— Dem hieſigen perſiſchen Geſandten Ge⸗ 
neral Mirza Reza Khan, Führer der hier 
eingetroffenen außerordentlichen perſiſchen 
Botſchaft, iſt geſtern das Großkreuz des 
Rothen Adler⸗Ordens verliehen worden. 

— Oberpräſident von Bennigſen ſoll nach 
den Hannoverſchen „Neueſten Nachrichten“ 
demnächſt ſowohl aus dem Staatsdienſt, als 
aus dem parlamentariſchen Leben ausſcheiden 


wollen. 
— Den Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft iſt vom Oberpräſidenten die 


— ſie neigte ſich ihm zu, ſie grüßte ihn, und 
ihr Antlitz war das des jungen Mädchens 
aus dem Nachbargarten. 

Würde er das ſüße Geſicht denn nie 
vergeſſen? Er wagte ſich darauf keine 


Antwort zu geben, wagte ſich nicht einzu⸗ 


geſtehen, daß es ſeine Gedanken beherrſchte, 
daß er es überall ſuchte. Bis jetzt freilich 
vergeblich. 

Bei Dopatka hatte er den Hauptmann 
Zermann“) kennen gelernt. Der alte Herr, 
ein eifriger Patriot, der die Freiheitskriege 
mitgemacht hatte, verfocht jetzt die Intereſſen 
der kleinen Stadt, freilich ohne viel Ent⸗ 
gegenkommen bei den Bürgern für ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zu finden. Doch ließ er ſich 


dadurch nicht entmuthigen. Für Alten hatte]! 


er eine große Vorliebe gefaßt, weil ſich der⸗ 
ſelbe für die Geſchichte der Stadt intereſſirte. 
„Sehen Sie,“ ſagte er zu ihm, auf einem 
gemeinſamen Spaziergang, als ſie ſich auf 


ein Mauerſtück in der Nähe des Amtsthurmes 


niedergelaſſen hatten, „dieſen alten Thurm. 
Jeden Morgen grüße ich ihn. Kann ich 
ihn auch nicht beſteigen, ſo bin ich doch oft 
im Geiſte oben — ſehe den Komthur mit 
ſeinen Rittern gen Tannenberg reiten; aber 
wiederkommen ſehe ich ihn nicht. Der Orden 
erlitt am 15. Juli 1410 bei Tannenberg eine 
furchtbare Niederlage, die Burg und Stadt 


Strasburg in tiefe Trauer verſetzte. Der 
Komthur, viele Ritter und viele Söhne 


Strasburger Bürger waren auf dem Schlacht⸗ 
felde gefallen. 
(Fortſetzung folgt.) 


. Zermann schrieb eine Chronik von Strasburg, 
die 1851 herauskam. 


hat, den“ 


Mittheilung zugegangen, daß der Kommiſſar 
der Berliner Börſe die Verſammlung en des 
Frühmarktes und den freien Verkehr im 
Feenpalaſte als Börſenverſammlungen anſieht. 
Die Aelteſten werden aufgefordert, ſich zu 
äußern. 

— Der Verein der Getreide- und Pro⸗ 
duktenhändler hat beſchloſſen, am Tage der 
Zentenarfeier den Verkehr im Feenpalaſt aus⸗ 
fallen zu laſſen. 

— Erhebliche Etats⸗Ueberſchreitungen bei 
der Marineverwaltung ſtellt der Bericht der 
Rechnungskommiſſion des Reichstages über die 
Ausgaben und Einnahmen für 1895/96 feſt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes genehmigte den Etat der Anz 
ſiedelungskommiſſion und erklärte die Denf- 
ſchrift der Anſiedelungskommiſſion für er⸗ 
ledigt. 

— Die „Friedeberger Zeitung“ 
folgende Mittheilung: 
geordnete Ahlwardt 


bringt 
„Der Reichstagsab⸗ 
beabſichtigt hier in 
Friedeberg einen öffentlichen Vortrag zu 
halten. Auf dieſe Nachricht hin hat der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen konſervativ⸗antiſemitiſchen 
Wahlvereins von Friedeberg beſchloſſen, 
Ahlwardt gegenüber ſich vollſtändig ableh⸗ 
nend zu verhalten und ihn in keiner Weiſe 
zu unterſtützen.“ 

— Abgeordneter Ahlwardt, der ſich auf 
einer Agitationstour in ſeinem Wahlkreiſe 
befindet, hat in einer Verſammlung erklärt, 
daß er die Abſicht habe, die Abgg. Richter 
und Rickert aus ihren Wahlkreiſen zu ver- 
drängen. 

— Auf zahlreichen Zechen des Ruhr⸗ 
kohlenreviers überreichten die Arbeiter, ge⸗ 
mäß den Bochumer Beſchlüſſen des chriſtli⸗ 
chen Bergarbeiter-Verbandes, verſchiedene 
Forderungen; insbeſondere wird eine zehn⸗ 
prozentige Lohnerhöhung gefordert. 

Kiel, 1. März. Die unter dem Prinzen 
Heinrich ſtehende zweite Diviſion iſt ſoeben 
zur Vornahme ihrer erſten Maſchinenprobe⸗ 


fahrt auf mehrere Tage in See gegangen. D 


Ausland. 

Warſchau, 1. März. Der neue General- 
gouverneur Fürſt Imeretinsky iſt geſtern Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen und ſtattete alsbald 
nach ſeiner Ankunft dem Grafen Schuwalow 
und anderen Staatswürdenträgern Be⸗ 
ſuche ab. 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Ein aus Athen in Konſtantinopel ein⸗ 
getroffener däniſcher Offizier, der in letzter 
Woche zwei Mal vom König Georg in Audienz 
empfangen worden iſt, ſagte dem Korre- 
ſpondenten der „Frankf. Ztg.“, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Höfen von Athen und 
Petersburg vollſtändig abgebrochen ſeien. 
Der König habe nicht einmal mehr geſtattet, 
die jüngſt eingetroffenen Depeſchen der 
Kaiſerin⸗Wittwe und des Großfürſten Michael 
zu beantworten. König und Regierung ſeien 
ein vollſtändiger Spielball des National⸗ 
komitees geworden. König Georg habe ihm, 
dem Offizier, aufs beſtimmteſte erklärt, daß 
keine europäiſche Macht ihm beigeſtanden habe, 
als er ſich dem nationalen Willen beugte. 
Dieſem Willen werde er gehorchen und gegen 
Norden marſchiren, wenn Griechenland ge⸗ 
zwungen werde, Kreta zu verlaſſen. Der 
däniſche Offizier, deſſen Glaubwürdigkeit über 
alle Zweifel erhaben ſei, habe weiter ver⸗ 
ſichert, daß die Kronprinzeſſin Sophie voll⸗ 
kommen in den griechiſchen Beſtrebungen 
aufgehe und eine ungeheuere Popularität ge⸗ 
nieße, wogegen ſich beim Kronprinzen eine 
kühlere Auffaſſung bemerkbar mache. 
Die Türken rüſten mit aller Macht. Der 


Sultan, welcher ein Vermögen von rund|y 


240 Mill. Franks beſitzt, hat, inbegriffen die 
früher den Staatskaſſen geleiſteten Vorſchüſſe, 
jetzt über 50 Mill. Franks hergegeben und 
erklärt, daß er nöthigenfalls ſein ganzes 
Vermögen dem Lande zur Verfügung ſtelle. 
Nach Angaben von türkiſcher Seite waren 
Anfang dieſer Woche 75 Bataillone, 
5 Kavallerieregimenter und 14 Batterien 
in den Grenzgebieten gegen Griechenland 
vereinigt. 

Kanea, 1. März. Auf erneuerte Vor⸗ 
ſtellungen der Begs bei dem Militär⸗ 
Kommandanten von Kreta, Tewfik Paſcha, 
den Sultan zu bitten, die von den Auf⸗ 
ſtändiſchen eingeſchloſſenen türkiſchen Familien 
zu retten, erwiderte der Paſcha, der Sultan 
ſei machtlos, und nicht auf ihn, ſondern auf 
Europa müſſe man angeſichts des Verbots, 
Truppen auf Kreta zu landen, rechnen. 
Man müſſe die Antwort der Mächte auf 
die 2 5 früh überreichten Vorſtellungen ab⸗ 

arten. 

Unter den Mohammedanern herrſcht 
große Erregung. Sie durchziehen in einzelnen 
Trupps unter Führung von Begs die 
Straßen. — Die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Stavros durch die Chriſten wird 
beſtätigt. Die Aufſtändiſchen hatten das 
Fort nach ihrer Vereinigung mit Truppen 


der regulären griechiſchen Armee mit Kanonen 
angegriffen. 

Athen, 2. März. Die Deputirtenkammer 
erörterte die Politik der Regierung in der 


Kretafrage. Der Miniſterpräſident be⸗ 
zeichnete das Bombardement als einen 
barbariſchen, ungerechten Akt, den die 


Admirale ſicherlich ohne Inſtruktion begangen 
hätten, und verlangte ſchließlich ein Ver⸗ 
trauensvotum, welches mit 125 gegen 2 
Stimmen angenommen wurde; 41 Abge⸗ 
ordnete enthielten ſich der Stimmenabgabe. 

„Daily Chronicle“ meldet, König Georg 
von Griechenland werde nach Theſſalien 
gehen, um dem „Manöver“ von 25 000 
Mann auf der Ebene von Pharſala beizu⸗ 
wohnen. 

Dem Vernehmen nach iſt der griechiſche 
Kommodore Reineck aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten abberufen und durch Kapitän Sachturis 
erſetzt worden. 


Provinzialnachrichten. 

Marienburg, 1. März. (Leichenfund.) In der 
Nogat wurde geſtern die vor etwa ſechs Wochen 
verſchwundene Tochter des Tiſchlers Fiſcher als 
Leiche aufgefunden. Das Mädchen hat ſich ſelbſt 
das Leben genommen. 

Schmalleningken i. Oſtpr., 28. Februar. (Leichen⸗ 
funde.) Unter den faſt abgethauten Schneemaſſen 
am Rande der Georgenburger Forſt wurden vor⸗ 
geſtern drei männliche und zwei weibliche Leichen 
gefunden. Es waren wahrſcheinlich Bettler, 
welche den furchtbaren Schneeſtürmen in den 
erſten Wochen des Februar zum Opfer gefallen 
waren. 

Königsberg, 2. März. (Verſchiedenes.) Unſer 
Thiergarten entwickelt ſich nach jeder Hinſicht 

anz vorzüglich. Die Einnahmen in dem ver⸗ 
floſtenen Jahre an Dauerkarten, Eintrittsgeldern, 
Nach 2c. erreichten die Höhe von 175 114 Mk. 
Nach Beſtreitung ſämmtlicher Unkoſten ergab ſich 
noch ein Ueberſchuß von 46756 Mk., welcher zu 
Abſchreibungen auf die Einrichtungen verwandt 
worden iſt. — Zum erſten Mal hat ſich heute eine 
Seid Zahl von älteren Landwirthen in unſerer 

tadt verſammelt, um an einem Lehrkurſus theil⸗ 
zunehmen, den das landwirthſchaftliche Inſtitut 
unſerer Univerſität unter 8 des Profeſſors 
Dr. Backhaus ihnen bietet. Was Wiſſenſchaft 
und Praxis in letzter Zeit neues und gutes auf 
dem weiten Gebiete der Landwirthſchaft Wehen 
und erprobt, das ſoll den mitten im Leben ſtehen⸗ 
den dreihundert Männern, die ſich zu dieſem Lehr⸗ 
gang hier verſammelt haben, in geeigneten beſon⸗ 
eren Vorträgen von dazu berufenen Gelehrten 
und Beamten geboten werden, damit ſie und die 
Landwirthſchaft unſerer Heimgtprovinz daraus 
Nutzen ziehen mögen. Das Programm für den 
heutigen Tag enthält nach den grundlegenden 
Vorträgen des Herrn fejore Dr. Backhaus 
über zeitgemäße Wirthſchaftsorganiſation des 
Landgutes und des Profeſſors Dr. Röhrig über 
den Boden und die klimatiſchen Verhältniſſe 
Oſtpreußens noch ſechs weitere Kollegſtunden. 
— Der Plan der Sreilegung ‚unjeres Schloß⸗ 
teiches, ſoweit derſelbe dem königlichen Reſidenz⸗ 
chloſſe gegenüberliegt, hat in den erſten Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft, nachdem derſelbe durch die 
Opferwilligkeit ſämmtlicher Schichten der Bevöl⸗ 
kerung ſo ſchnell eine Man ber Geſtalt ange⸗ 
nommen, einen zweiten Plan heranreifen laſſen, 
der, wenn er zur That werden ſollte, 1 berg 
mit einem Schlage eine ſehr erhebliche Ve 
rung bringen würde. Es wird der Abbruch der 
Häuſer an der altbekannten Zappaſchen Ecke 
auf dem Schloßplatz geplant und damit wird der 


Anfang zur Freilegung des königl. Schloſſes 
gemacht ſein. Die erke erlichen Geldmittel ſollen 


durch freiwillige Spenden, gegebenenfalls durch 
eine Lotterie aufgebracht werden. 


Königsberg, 2. März. (Die von einem ſchleſi⸗ 
ſchen Mlatte berbreitete Mittheilung) der in 


Dungen verſtorbene Beſitzer Schareina hätte vor 
ſeinem in dieſen Tagen erfolgten Tode dem Geiſt⸗ 


lichen gebeichtet, er habe den vor 20 Jahren an 
einem Mädchen begangenen Luſtmord ausgeführt 


und nicht der wegen dieſer Unthat ſeinerzeit f. 
15 Jahren a aus verurtheilte Ortslehrer, iſt, 
un wir ſofort angenommen haben, völlig er⸗ 
unden. 

Gumbinnen, 2. März. (Eingegangene Zeitung.) 
Die ſeit 20 Jahren beſtehende, käglich erſcheinende 
„Gumbinner Zeitung“ hat mit dem geſtrigen 
. ihr Erſcheinen eingeitellt. 

emel, 2. März. (Charakterverleihung.) Dem 
Kommerzienrath Heinrich Gerlach in Memel iſt 
lieh Aae als Geheimer Kommerzienrath ver⸗ 
iehen. 

Aus Oſtpreußen, 1. März. (Der oſtpreußiſche 
Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht) veranſtaltet 
in den Tagen vom 3. bis 5. Juli im Zoolo⸗ 
giſchen Garten in Königsberg ſeine Ausſtellung. 

Schulitz 1. März. (Eingemeindung von Schloß⸗ 
hauland. Pferdemuſterung.) In der heute ab⸗ 

ehaltenen Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung von 
chloßhauland wurde die Vereinigung der Dorf⸗ 
gemeinde Schloßhauland mit der Stadtgemeinde 
ulitz beſchloſſen. — Bei der heute hier abge 
haltenen Pferdemuſterung waren aus den Ort⸗ 
ſchaften Schulitz, Schloßhauland, Grätz, Kabott, 
Otteraue, Langenau, Ruden und Weichſelhof 467 
Pferde geſtellt, wovon 51 für militäriſche Zwecke 
brauchbar waren. na 

Fordon, 28. Februar. (Ueber die böſen Folgen 
einer Erbſchaft) wird von hier berichtet: Ein 
hieſiger Schneidermeiſter, dem vor einiger Zeit 
eine Erbſchaft von 7000 Mk. in den Schooß ge⸗ 
fallen war, gerieth über ſeinem Glück und dem 
vielen Geld derartig aus dem Geleiſe, daß er die 


tollſten Streiche verbrach und ſchließlich auf die 
Ken arg der Trunkenbolde kam. Dieſes 
Schickſal er 


ging dem Manne zu Herzen und 

beſchloß am letzten Freitag aus dem Leben zu 
ſcheiden. Mit einer Schnur bewaffnet beſtieg der 
Selbſtmordkandidat den Hausboden und teckte 
den Kopf mit den Worten: „Adieu, böſe Welt! 
in die Schlinge. Im Begriffe, die Tonne, auf der 
er ſtand, umzuſtoßen und den großen Sprung ins 
Reich der Schatten zu wagen, wurde ihm ſein 
Entſchluß leid, er zog mit einer nicht gerade 
ſchmeichelhaften Aeußerung über ſeine Frau, an 
die er dachte, den Kopf wieder aus der Schlinge 
heraus und ſprang von der Tonne herab. Noch 


einmal beſtieg er ſie, um den Verſuch von neuem 


wenn 


öne⸗f 


zu wagen; im letzten Augenblick aber verſagte der 
Muth. Zum dritten Mal ſteckte er probeweis 
den Kopf in die Schlinge, da fiel die Tonne um. 
Glücklicherweiſe aber riß der Strick. Nun heſchloß 
der Meiſter, weiter zu leben und mit den Worten: 
„Gott will es nicht!“ verließ er den Boden. 
Bromberg, 1. März. (Waſſerleitungsprojekt.) 
Die Miniſterien haben das Projekt der Waſſer⸗ 
leitung genehmigt, insbeſondere hat der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter die Waſſerentnahme aus der 
ſhlnne de Forſt geſtattet und gegen die Vor⸗ 
chläge des Magiſtrats, betr. die Entſchädigung 
I 9255 und der Anwohner, nichts einzuwenden 
gehabt. 
. Gneſen, 2. März. (In dem Disziplinarver⸗ 
fahren gegen den Bürgermeiſter Roll) in Gneſen 
fand heute in Berlin in der Berufungsinſtanz 
die mündliche Verhandlung ſtatt. Den Diszipli⸗ 
narſenat des Ober⸗Verwaltungsgerichts bildeten 
Präſident Perſius, Senatspräſident Rommel und 
die Oberverwaltungsgerichtsräthe Freiherr von 
und Hahn, Dr. Jahr, Perkuhn, Techow, von 
empelhoff und Dr. Scholtz. Die Verrichtungen 
der Staatsanwaltſchaft wurden von dem Regie⸗ 
Abthellun Dieterici von der 1. (Regierungs⸗ 


Abtheilung des Berliner Polizei ⸗Präſidiums 
wahrgenommen. Bürgermeiſter Roll war im 


Beiſtande eines Rechtsanwalts aus Poſen er⸗ 
chienen. Kraft geſetzlicher Vorſchrift fand die 
mündliche Verhandlung und damit auch die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils in nicht öffentlicher 
Sitzung ſtatt. 

Lobſens i. Pos., 1. März. (Alkoholvergiftung.) 
Der auf dem Majoratgute Ferguſon beſchäftigte 
Arheiter Riemaczek! hat am Freitag Abend der⸗ 
artig dem Alkoholgenuß gebuldi t, daß er trotz 
ärztlicher Hilfe — wahrſcheinlich an Herzſchlag 
— geſtorben iſt. & = 
Poſen, 2. März. (Als Muſiklehrer) hat ſich 
in unſerer Stadt Herr P. Grodzki aus Thorn 
niedergelaſſen. Das „Boi. Tagebl.“ ſchreibt über 
Be a. im den be pe Budi hat 

u 0 iden königl. Ho ulen für 
Muſik in Berlin genoſſen. Nach Bote 195 e⸗ 
legten Zeugniſſen und Rezenſtonen iſt Herr Gr. 
als Muſiklehrer mit großem Erfolge, desgl. als 
Dirigent des Mozartvereins in Thorn, mit dem 
er mehrere Jahre hindurch große oratoriſche 
Werke zur Aufführung brachte, thätig geweſen. 
Auch liegt uns u. a. eine ſehr günſtige Kritik vor 
über eine von Herrn Grodzki komponirte und auf 

eführte „Patriotiſche Symphonie“ für Chor und 
rcheſter und über ein gleichfalls von ihm kom⸗ 
ponirtes und aufgeführtes oratoriſches Werk „Das 
jüngſte Gericht“ für Orgel, Chor, Sopran⸗ und 
Baryton-Solo, Poſaunen⸗ und Trompeten⸗Chor 
vor. Im Jahre 1892 hat Prinz Albrecht von 
reußen eine Klavier⸗Kompoſition des Herrn 
rodzki vom Komponiſten entgegen genommen, 
und geitattet, daß dieſe Kompoſition unter ſeinem 
Namen herausgegeben werde.“ 
Schneidemühl, 27. Februar. (Stadtpark.) In 
ihrer vorgeſtrigen Be Sitzung beſchäftigten 
ſich die Stadtverordneten u. a. auch mit der Vor⸗ 
lage betreffend den Ankauf der an der Berliner 
Chauſſee belegenen, dem Kaufmann von Srebnicki 
2 Örigen Ländereien, welche in den nächſten 
agen zur gerichtlichen Verſteigerung kommen. 
Dieſe Ländereien ſollen, 
ſie ſtädtiſches Eigenthum werden, zur 
lage eines Stadtparkes a finden. 
(Weitere Provinzalnachr. J. Beilage. 


einem 
für die 


dienſt, Schulfeiern 
n Soll dies die | 
ſein? Das i 


bei einer oe patriotiſchen Gedenkfeier wie der 
Kaiſer Wilhelm⸗Hundertjahrfeier nicht fehlen. 
Warum iſt nicht wie allerorts ſo auch hier ein 
Feſtausſchuß für die Feier des 22. März bier der 
worden, und warum hat man nicht auch hier der 


Bürgerſchaft Gelegenheit gegeben, in einer Ver⸗ 
ammlung ihre Wünſche über die Feier auszu⸗ 


— — 


prechen? In weiteren Kreiſen der Pe 
wünſcht man, daß Thorn als Burg des Deutſch⸗ 
thums in der Oſtmark das Andenken au den 
großen Kaiſer, deſſen Zeitgenoſſen wir Lebenden 
uns mit Stolz nennen, in würdigſter und allge⸗ 
meinſter Weiſe feiert. Es bedarf daher durchaus 
einer Vervollſtändigung des Feſtprogramms, und 
damit darf nicht mehr lange gezögert werden, da 
größere Veranſtaltungen vorbereitet werden müſſen. 
— Ordensverleihung.) Dem Hauptmann 
Sauer im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 iſt der 
rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der königlichen 
en J Ber eg 
rnennung.) Herr Dr. Klunder, Pfarrer 
an der St. Marienkirche, iſt zum Dekan ernannt. 
— (Perſonalien.) Der Referendar Oskar 
Neumann aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Oskar Kröhling aus Gr. 


Schlanz iſt zum Referendar ernannt und dem 
. in Mewe zur Beſchäftigung über⸗ 
ieſen. 


Der Provpinzialausſchuß) der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen tritt unmittelbar vor der Er⸗ 
eller 8 des Provinziallandtages nochmals zu 
einer Sitzung zuſammen. Es handelt ſich um 
den Ausbau von Kleinbahnen in den Kreiſen 
Elbing, Marienburg und Danzig, die eine Summe 
von etwa 14 Millionen beanſpruchen. Man be⸗ 
abſichtigt auch u. a. die in Betracht kommenden 
Zuckerfabriken anzukaufen, ihnen eine Kleinbahn 
mit 75 Zentimeter Spurweite zu geben, und 
dieſe Anlagen dann an die Staatseiſenbahn an⸗ 
zuſchließen. ö 
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i en Kreis 8 & Rn 5 
i eisſynoden des Jahres 1897) 
Mi in handlung das Proponendum: „Welche 
Venrabnicned auf dem Gebiete des en 
dieſelben zu ens zu Tage getreten und wie ſind 


eſeitigen?“, gegeben worden. Das 
Arm legt beſonderen Werth darauf, daß 
Laien Berichterſtattung auf der Kreisſynode 


ie 
d herangezogen werden und daß wenigſtens 
Nunlerfefkrent. ein Laie iſt. Beſonders folgende 
it este ſollen eingehend erörtert werden: 1) Wie 
bei nau erreichen, daß die Geiſtlichen möglichſt 
betheilen, Beerdigungen in ihren Gemeinden fich 
mein) igen? 2) Was iſt zu thun, um in den Ge⸗ 
volle en den Sinn für eine würdige und pietät⸗ 
welle, Unterhaltung der Kirchhöfe und Gräber zu 
Den und. gu pflegen? 
tin rüfung von Lehramtskandida⸗ 
net en) „Der Herr Kultusminiſter hat angeord⸗ 
„Faß künftig nur ſolche Lehramtskandidatinnen 
vorg bilung zugelaſſen werden, welche in Preußen 
aber det find. Die nächſten zwei Jahre ſollen 
als Uebergangszeit angeſehen werden, in 
laffung ‚Mit miniſterieller Erlaubniß die Zu⸗ 
Kandi der außerhalb Preußens vorgebildeten 
Wgtinnen erfolgen darf. } 
ar eine Veröffentlichung der Offen 
bei deu seide) Es war berichtet worden, daß 
über en preußiſchen Amtsgerichten Verzeichniſſe 
alle Perſonen geführt wurden, die den 
Flentbarungseid geleiſtet, und daß den Juter⸗ 
ie ten Einblick in dieſe Verzeichniſſe 1 
Juſtizminiſterium auf eine Anfrage 


erklart ie das N 

Art, trifft dieſe Meldung nicht zu. 

Wi Gum deutſch⸗rufſiſchen Verkehr.) 
„St. Peterburgskija Wjodomoſti“ er⸗ 
fahr die „St. Pet kija Wjodomoſti“ 

8 erlir a im chen dun ee in 
or wenigen Wochen zum Abſchluß ge⸗ 
banden handelspolitiſchen deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
en ungen, auf einer der nächſten Verſammlun⸗ 
ber von Vertretern der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
beit Herabſetzung der Frachtpreiſe für zum Export 

amtes Vieh berathen werden. 5 
das Spielen in außerpreußiſchen 
atslotterien) iſt verboten. Das Kammer⸗ 
hat aber neuerdings entſchieden, daß, 
ich das Spiel verboten ſei, doch eine 
auf Zahlung des Gewinns nicht unter das 

Dots seh falle und daher dap jei, 
Wir the llgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
ſtattarzeilten mit, daß ſich bei den am Sonntage 
tretelefundenen Wahlen von Arbeitnehmer⸗Ver⸗ 
der 9 ur Generalverſammlung die Minorität 
hat. itſchen Vertreter noch weiter verringert 
daß Dieſe Mittheilung iſt dahin zu ergänzen, 
W in allen Lohnklaſſen, a 9 am Sonntag zur 
lieber buchen d des Nite pie l einer 

er Au + war 
Re Be der polniſchen Kaſſenmitglieder 
aufgeſtellt worden war, befanden ſich auch mehrere 
gentiche boden ind die von den Polen mit⸗ 
ewählt worden ſind. 

— (Handwerkerverein.) Zu dem morgi⸗ 
en Vortrag, den Herr Schulamtskandidat 
pmanski über „Der Werth des Turnens“ hält, 
ud als Gäſte auch Damen willkommen. Ein 
Ben: für Bien Damien 9910 er bei 

in Damenpublikum wohl umſomehr ange 
en werden, als ſeit einem Jahre hier auch ein 
zutun den, als jeit ei Jahre hi ch ei 
rauen Turnverein beſteht. . 

wen Privatbeamtenverein) Der bieſige 
5 erein des deutſchen Privatbeamtenpereins 
eine ee . die Beier 

2 einen Herre 
delt net Au aba ver- Werein „fell“ 
ahresy ern im Vereinslokal Hotel Muſeum ſeine 
e e 
* i me . it⸗ 

h ben Bereing ende Bienen. s wurden 
lempnermeiſter Huge Zittlau 

erde 0 
2. { 


0 


— 
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end. 


ämmtliche 36 


mulla als 2. Fahrwart (wied ? 
Al als Schriftführer, Goldarketter lier a 
ie Sahlmeitter, Brandt und K 
eg Die ae: Gele 8 S 5 
aſſenreviſoren gewählt. Beſchlo 
daß Mitglieder, ſtatt wie bisher vom 20 and 
Dum 18. Jahre ab aufgenommen werden können 
20 e Wahlberechtigung tritt aber erſt mit dem 
2 ebensjahre ein. Die Verſammlung war über 
die Wiederwahl des erſten Vorſitzenden, welcher 
aßes bisher innegehabte Amt mit größter Hin⸗ 
fies verſieht, ſehr erfreut und blieb in gemiith- 
ſter Stimmung noch lange beiſammen. 
ein Werein ber MLATEED n I ine 
itanm ünde 5 ächſte 
Jicteag Abend m Schützenhauſe, Altdentſchen 
lebender. 3 und zu der alle in Thorn 
da, den Märker eingeladen find. Die Anregung 
azu hat erfichtlich die Rede des Kaiſers auf dem 


Feitmate des Brandenburgiſchen Provinzialland⸗ 
ges gegeben. 


Im Schützenhaus⸗Spe ialitäten⸗ 
theater) Kader heute Abend die etzte Vorſtel⸗ 


ung des Enſembles Bertha Rother ſtatt. 
dare (In Holzintereſſentenkreiſen wird 
ein auf hingewieſen, daß ſeit mehreren Jahren 
Stett Verſchiezung des Holzerportgeſchäfts von 
berettin nach Danzig eingetreten it. Die „Brom⸗ 
Unter Hafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ erwähnt dieſen 
in tand in ihrem Verwaltungsbericht für 1 
ge 3 die Richtigkeit deſſelben zu, tritt aber der 
tet 


bt 

ſicht entgegen, daß hieran, wie vielfach be⸗ 
Auptet wird, die Obe der Hafengebühren die 
— uld augen „Die Geſellſchaft giebt eine 
bis ante tatiſtik der Holzzufuhren von 1874 
Ta 96, mit Berückſichtigung der in dieſem Zeit⸗ 
—.— eingetretenen wirthſchaftlichen Verände⸗ 
nached und weiſt an der Hand dieſer Statiſtik 
0, daß die Durchſchnittszufuhr von Holz nicht 
Sn ‚enbern gen hat. Es werden bei der 
Heſtiſtik drei von einander erheblich abweichende 
Ip febsperioden gewählt. 1. Beriode 5 Jahre 
dien. 1878) umfaſſend, vor Einrichtung des 
Jens und der 


305 Holzzölle, ergab die Zufuhr von 
nie, laufende Meter, oder im Jahresdurch⸗ 
Veter 544 479 lde Meter, gleich 2177916 Quadrat⸗ 
Haber 68705 en Beitmeter. es vers 

Ir umfaſſend, mit Exöffnun 8 
Aue ns und der ae lan der Holzzölle hatte 


ahrenfuhr von 3320096 lfde. Meter, oder im 
N nitt 553349 lfde. Meter, gleich 
rip Au ratmeter, gleich 553 778 Feſtmeter. 

ch Er e, die 12 Jahre 18851896 umfaſſend, 
00 höhung der Holszölle hatte eine Zufuhr 
nitt de. Meter, oder einen Jahresdurch⸗ 
ae 1e 858 7785 Ma 3 121 
‚ gie eſtmeter. In dem 
altungsberlcht wird nun noch ausgeführt, 


daß die Transportkoſten von der Weichſel bis 
zum Bromberger Kanal nach Errichtung des 
Hafens ſich von durchſchnittlich 67 Mark auf 
63,17 Mark für 100 lfde. Meter ermäßigt haben, 
wozu der Vortheil kommt, daß die Flöße 30 Tage 
koſtenfrei im Hafen liegen bleiben können. Die 
Hafenabgaben ſind alſo nicht die Urſache der 
Verſchiebung des Exportgeſchäfts, wir möchten 
dieſelbe darin ſuchen, daß die Hölzer, welche den 
Bromberger Hafen aufgeſucht haben, für den 
Danziger Markt verloren ſind, weshalb ſie der 
Koſtenerſparniß gleich nach Danzig ſchwimmen, 
wodurch ihnen aber der Stettiner Markt verloren 
geht. Eine Aenderung wird nur eintreten, wenn 
bei Thorn der Holzhafen fertiggeſtellt ſein 
wird, dem dieſen Hafen aufſuchenden Holz bleiben 
beide Märkte offen. : - 7 
— (Himmelserſchein u fr im März.) 
Die Königin des Tages, deren Licht und Wärme 
all unſer irdiſches Leben erhält, wendet ſich uns 
mit jedem Tage mehr zu. Sie ſtand am 1. Mär 
noch über 7 Grad ſüdlich vom Aequator, erho 
ſich alſo am Mittage dieſes Tages bis zu einer 
Höhe von 30 Grad. Am letzten März ſteht ſie 
dagegen ſchon mehr als 4 Grad nördlich vom 
Aeguator und ſteigt am Mittage bis zu 41 Grad 
auf. Der Bogen, deu ſie über unſerem Horizonte 
beſchreibt, wird immer größer; ſie verweilt täglich 
länger bei uns. Am 1. März ging fie gegen 6¼ 
Uhr auf, bald nach 5¼ Uhr unter; der Tag 
dauerte alſo 10%, Stunden. Am 31. März erfolgt 
der Sonnenaufgang gegen 5¼ Uhr, der Sonnen⸗ 
untergang gegen 6⅛ Uhr; der Tag iſt alſo auf 
13 Stunden angewachſen. Am 20. März über⸗ 
ſchreitet die Sonne den Aequator; mit dieſem 
Momente beginnt der aſtronomiſche Frühling. 
Hoffen wir, daß der meteorologiſche nicht länger 
auf fich warten läßt. Der treue Begleiter der 
Erde auf ihrer Reiſe um die Sonne zeigt uns 
ein wechſelvolles Antlitz in regelmäßiger Folge. 
m 3. März iſt Neumond, am 11. erſtes Viertel, 
am 18. Vollmond, am 25, letztes Viertel. 25 
„Wie wird der März?“) jo fragt glück⸗ 
lich lächelnd mancher Optimikt, der den en 
ſtets für den erſten Frühlingsmond hält. Rudol 
Falb hat folgendes prophezeit: „Der 3. März iſt 
ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Die Wirkung 
dieſes kritiſchen Tages äußert ſich in den erſten 
drei Tagen des Monats in W Regen⸗ 
güſſen, welche allmählich in Schneefälle über⸗ 
ehen. In den folgenden fünf Tagen Regengüſſe. 
ie Temperatur ſinkt etwas, um je och am 
März wieder au fteigen. In den folgenden ſechs 
Tagen Regengüſſe, um den 10. 1 herum Ge⸗ 
witter. In den Tagen vom 12. bis 
bedeutendes Steigen der Temperatur. 
bis 20. März nehmen die Regengüſſe zu, 
in Gewitter und ſtarke Schneefälle über. Der 
18. März iſt ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, 
der ſtärkſte des Jahres. Vom 21. bis 31. März 
folgt für ganz Mitteleuropa eine Reihe von ſchönen, 
trockenen Tagen.“ 5 * 

— Die Sonne wirkt) bereits mächtig. 
Fliederbäume ſetzen ſchon die erſten Blattknospen 
an und im Glacis beginnt der Raſen ſchon eine 
friſch⸗grüne Färbung anzunehmen. 

— Steckbrief) Von dem königlichen Amts⸗ 
ia Thorn wird die Arbeiterfrau Maria 

ulaczkowski, früher in Mocker, wegen Sach⸗ 
being ſteckhrieflich verfolgt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Pack Schulbücher in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel.) Das Waſſer war 
geſtern Abend auf 480 Mtr., heute früh auf 
4,95 Mtr., heute Mittag auf 5,05 Mtr. geſtiegen 
und ſteigt langſam weiter. Der ganze Strom iſt 
vollſtändig eisfrei; unterhalb Warſchau iſt eine 
ſtarke Eisſtopfung eingetreten, die das Weiter⸗ 
ſchwimmen des Eiſes und den Abfluß des Waſſers 
aus dem oberen Stromlauf verhindert. Näheres 
über die Stopfung iſt nicht bekannt, doch wird 
dieſelbe die a ie des Eisganges um einige 
Tage 52 ei ie im hieſigen Sicherheitshafen 
liegenden Kähne, die größtentheils beladen ſind, 
treffen bereits Vorkehrungen, um gleich nach 
beendetem Eisgange die Fahrt antreten zu können. 
Aus Danzig wird berichtet, daß der Eisgang 
im unteren Stromlaufe bisher einen normalen 
Verlauf nimmt. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: j h 

e e 2. März. Bei Chwalowice 
geſtern 4,18 Meter Wußeezand⸗ heute 3,71 Mtr. 

W gan, 3. ärz. Waſſerſtand bei 

awichoſt geſtern 7 Uhr abends 2,73 Mtr., 
eichſel eisfrei. Bei Warſchau Waſſerſtand 
heute 3,94 Mtr. 

Ehwalowice, 3. März. Geſtern 3,77 Mtr. 
Bafferitand, heute 3,55 Mtr. 

(Erledigte Schulitellen) Stelle zu 
8 Teſchendorf, Kreis Stuhm, evangel. (Mel⸗ 
ungen an Kreisſchulinſpektor ale zu Rieſen⸗ 


gehen 


urg.) Stelle zu Korzeniec, Kreis Thorn, evangel. 
Seele dan peter. fisch a 8 Be he 
t der Katholischen ule in Czersk, 

kathol. Ereisſchullnſpekiche Block in Kuh). 

Gemeinnütziges. 
(Gegen Schnupfen und Katarrh.) 
Es 0 nt wenig bekannt zu ſein, daß die gewöhn⸗ 
liche Scheunen ſich als eines der beiten Mittel 
egen Schnupfen und Huſten bewährt hat. Die 
wiebeln werden geviertheilt, mit Kandiszucker oder 
noch beſſer mit ungehopfter Bierwürze gedämpft 
und von dem Safte alle zwei Stunden ein kleiner 
Theelöffel voll genommen. Dieſen eingekochten 
Saft ſollte man in gut verkorkten Gläſern im 
Hauſe vorräthig haben, Man würde damit in den 
meiſten Fällen beſſere Ergebniſſe erzielen, als mit 
den vielen theueren Katarrhmitteln, beſonders 
wenn die Anwendung zeitig geſchieht, ehe aus 
einem einfachen Huſten ein hartnäckiger chroniſcher 
Bronchial⸗ und Lungenkatarrh entſteht. Bei 
Katarrhen, welche bei regneriſchem Wetter mit 
Weſtwind eintreten oder abends ſchlimmer ſind 
als am Tage und jedesmal im warmen Zimmer 
ſtärker auftreten als im Freien, iſt dieſes Mittel 
oder die Tinktur von Zwiebeln (Cepa) ein ſicher 
helfendes Mittel. 


Mannigfaltiges. 
(Muthmaßlicher Doppelſelbſt⸗ 
mord.) Der „Breslauer General-Anzeiger“ 
meldet aus Freiburg i. Schl.: Als am 
Sonntag⸗Nachmittag die Frau Gerichts⸗ 
ſekretär Thiel von einer Reiſe aus Breslau 


geholt, 


zurückkehrte, fand ſie ihre beiden Töchter, die 
bereits erwachſen waren, mit durchſchnitte⸗ 
nen Pulsadern auf. 

(Ein Piſtolen duell) hat am Freitag 
bei Jena zwiſchen einem Offizier und einem 
Referendar ſtattgefunden, bei dem letzterer 
tödtlich verwundet wurde. 

(Ehren⸗Poſthörner.) Von den kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtdirektionen wurden im vori⸗ 
gen Jahre 42 Ehren⸗Poſthörner und 80 
Ehrenpeitſchen an Poſtillone vertheilt. Auf 
Berlin kamen davon 7 Poſthörner und 14 
Peitſchen. 

(Der Baueines Kolonial⸗Muſeums) 
in Berlin iſt nunmehr als geſichert zu be⸗ 
zeichnen. Das Auswärtige Amt und das 
Reichs⸗Marineamt intereſſiren ſich in höchſtem 
Maße dafür und haben dem Muſeum jede 
Förderung ihrerſeits in Ausſicht geſtellt. 

(Einer Blutvergiftung, die er ſich 
durch eine Verletzung bei einer Sektion zu⸗ 


gezogen, iſt in Halle Dr. Grethe, Aſſiſtent 


am pathologiſchen Inſtitut der Univerſität, 
erlegen. 

(Aus Lebensüberdruß) erſchoß in 
Leipzig ein 33jähriger Beſitzer einer Luft⸗ 
ſchaukel ſeine Frau und tödtete ſich dann 
ſelbſt. 

(Exploſion.) Aus Saarbrücken, 2. März, 
wird berichtet: Geſtern Abend wurden durch 
eine Dynamitpatronenexploſion bei der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſergewinnungsanlage drei Arbeiter 
getödtet. 

(Hin richtung.) Der 20 Jahre alte 
Maurer Albert Slotta, der am 17. Oktober 
v. Is. vom Bochumer Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt wurde, weil er am 18. 
Auguſt v. Is. auf der Hillerhaide bei Reck⸗ 
linghauſen den 15jährigen Maurerlehrling 
Pfefferland ermordet und demſelben 450 Mk., 
die er für ſeinen Meiſter zur Lohnauszahlung 
geraubt hatte, wurde am Montag 
früh in Bochum durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

(Ueber die Heldenthat eines 
15 jährigen Knaben) wird aus Nies⸗ 
wiez (Gouvernement Mink), 26. Februar, be⸗ 
richtet: In Abweſenheit des Förſters und 
ſeiner Frau, die an einer Hochzeit in der 
Nachbarſchaft theilnahmen, wurde das Forſt⸗ 
haus durch eine aus fünf Perſonen beſtehende 
Räuberbande überfallen. Der 15jährige 
Sohn des Förſters erſchoß vier Räuber und 
ſchloß den entwaffneten fünften im Zimmer 
ein. Als die Eltern des morgens zurück⸗ 
kamen und der eingeſchloſſene Räuber ſich 
beim Oeffnen des Zimmers mit einem langen 


Meſſer auf den Förſter ſtürzte, feuerte der 
Knabe und tödtete den Banditen auf. der 


Stelle. 
Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 3. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Freiherr Wilhelm von Paleske, Majoratsherr 
auf Spengawsken im Kreiſe Pr. Stargard, 
iſt in dem italieniſchen Winterkurort Bordighera 
am Mittelmeer nach langem Leiden ver⸗ 
ſtorben. 

Athen, 3. März. Jeder einzelne Ver⸗ 
treter der Großmächte überreichte geſtern 
Nachmittag der griechiſchen Regierung eine 
Kollektivnote und verlangte namens ſeiner 
Regierung die Rückberufung griechiſcher Schiffe 
und Truppen aus Kreta binnen ſechs Tagen, 
widrigenfalls Zwangsmaßregeln erfolgen. 


Kanea, 2. März. Heute Nachmittag 
revoltirten die türkiſchen Gendarmen, denen 
die Löhnung nicht gezahlt war, in der 
Kaſerne, die in der Nähe des Konak liegt. 
Europäiſche Seemannſchaften gaben Feuer. 
Schließlich hißten die Gendarmen die weiße 
Flagge und ergaben ſich. Auch die Gendarmen, 
welche im Palais auf Poſten waren, meuterten 
und ſchoſſen auf die Offiziere, welche das 
Palais verlaſſen wollten. Der Oberſt der 
Gendarmerie Suleiman wurde getödtet. Die 
Gendarmen verbarrikadirten ſich. Italieniſche, 
engliſche und öſterreichiſche Offiziere ver⸗ 
handeln mit ihnen, um ihre Entwaffnung zu 
verlangen. 

New⸗York, 2. März. Der Präſident 
legte gegen die Einwanderungsbill ſein Veto 
ein. 

Waſhington, 2. März. Mac Kinley iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. Der 
Einzug in die Bundeshauptſtadt erfolgte dem 
Wunſche des Präſidenten entſprechend ohne 
Eskorte oder Prunkentfaltung. a 
erantwortlih für die Medaktion: Heinr. Wartmann ir Thorn. 
se 8 Danziger Produkten ⸗ 

örſe 

von Dienſtag den 2. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 756—793 Gr. 159—162 

Mk. bez., bunt 721-758 Gr. 150—158 Mk. 

bez., roth 760—774 Gr. 157—159 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 753 
Gr. 108 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
674 Gr. 136 Mk. bez. . ae 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 


Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 86—90 Mk. bez., 
roth 50--54 Mk. bez. 

Ru per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,20—3,65 Mk. 


ezahlt. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,75 Mk. bez. 


Königsberg, 2. März. (Spiritus⸗ 
N Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Matter. Loko nicht 
kontingentirt 38,90 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd. 38 50 
Mk. De März nicht Eontingentirt 38,90 Mk. Br., 
38,50 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 
ee 13. März. 2. März 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 8 
Nuſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—65 216—55 
Sudan eiche 54 . . . 216—15 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-60 170 —55 
Preußiſche Konſols 3% .. — 98—10 
Preußiſche Konſols 3½ 103-90 1103—90 

reußiſche Konſols 4% 104 —10 104 — 
eutſche Rei anlelhe 3% . 9790 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 103 —80 10370 
Wer Pfandbr. 3% neul. II.] 94—70 | 94-60 
ct . 
oſener Pfandbriefe 37% - —2 — 
9 1 ſche P db ö 1 9% 10280 92 
olniſche Pfandbriefe 4½ % * = 
Türk. 1% Anleihe . 191018 65 
Italieniſche Rente 4% .. . | 89-60 89— 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 88-20 | 8— 
Diskon. Kommandit-Antheile 204—75 1204— 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 174—40 1174—90 
Thorner Stadtanleihe 3 / 101— 101 — 

Weizen gelber: Mai . 168—75 168 
loko in Newyork. 7150028 897 

Roggen: Mai 123— 2225 

Hafer At... 129— 1129— 

Rüböl: Mai. 55—80 | 55—80 

Spiritus: 
50er loko. 58—30 | 58—20 
70er lofo . 38-10 | 33-60 
70er März — — 


70er Mad. 4350 42—40 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 
*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
ae auf Grund privater Ermittelungen ges 
meldet. 


Sohenfriedberg in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Unſere lieben Miſſionare von Hohenfriedberg 
ſchreiben folgendes: 
Hohenfriedberg, Deutſch⸗Oſtafrika, 
Dezember 1896. Ä g 
Schon ſeit längerer Zeit empfinden wir es bei 
page die Gottesdienſten und Bibelſtunden drückend, 
daß die kleine Kapelle, die wir beim Beginn unſerer 
Miſſionsarbeit hier in Hohenfriedberg bauten, für 
die unter des Herrn wunderbarer Leitung ge⸗ 
ſammelte Gemeinde nicht mehr ausreicht. Nament⸗ 
lich in den e Monaten iſt die Luft in ihr 
ſchwer und echt, ſodaß ein Theil mit Er⸗ 
müdung und Schlaf zu kämpfen hat und das alte 
Mütterchen Tabeg vor e eit ſagte: „Dies 
aus hat viel Schlaf,.“ Die Länge des Schiffs 
eträgt nur 11 Meter, ſeine Breite 4 Meter, daran 
Ile t ſich eine Abſis von 2Metern. Man denke 
ich auf ſolch kleinem Raum über 40 Perſonen eine 
Stunde lang verſammelt, dann wird man ver⸗ 
ſtehen, daß die Friſche des Geiſtes und der Seele 
unter ſolchen Verhältniſſen ſchwer zu erhalten iſt, 
zumal hier eine doppelte Aufmerkſamkeit erfordert 
wird, wo faſt beſtändig fremdartige Sprache an 
das Ohr des ſchwachen Hörers dringt. So feſt 
wir einerſeits mit dem kleinen Heiligthum ver⸗ 
wachſen ſind, in dem wir unſerem Volk zum erſten 
Mal das Evangelium verkündigt, in dem wir die 
Erſtlinge dem Herrn zuführen und den Grund zu 
der kleinen Gemeinde legen durften, ſo können wir 
uns der Nothwendigkeit, dieſes Hüttlein at ab⸗ 
zubrechen, nicht entziehen, zumal, da das Bauwerk 
ohne kräftige Stützen von allen Seiten kaum noch 
lange den Stürmen, Regen und Holzwürmern 
Stand halten wird. Der Bau einer neuen Kapelle 
wird nach unſerer vorläufigen Berechnung gegen 
1500 Mark erfordern. Der Betrag, den wir hierzu 
von den jungen Chriſten erwarten können, kann 
nur in Naturallieferungen reſp. Betheiligung an 
der Arbeit beſtehen. Sie haben es auch ausge⸗ 
ſprochen, daß ſie mit allen Händen zugreifen 
wollen, auch die Frauen flei ip, Deckmaterial 
ſammeln und herzutragen. Aber die eigentlichen 
Koſten können ſie nicht decken. Darum wenden 
wir uns heute mit der Bitte um Beihilfe hinüber 
über das Meer an den weiten Kreis der Freunde 
und Verwandten, die die Arbeit bisher mit herz⸗ 
licher Antheilnahme und Fürbitte begleitet. Wir 
wollen die Gaben mit Freuden einfügen in den 
Bau, der unſerem Volke durch des Herrn Gnade 
eine neue Stätte ewigen Segens werden wird. 
Die Miſſionare von Hohenfriedberg. 


Alle unſere Freunde, welche von dem Frühlings⸗ 
wehen in Oſtafrika und von den lieblichen Kampfes⸗ 
und Siegestagen geleſen haben, werden gern die 
Bitte unſerer lieben Hohenfriedberger Miſſionare 
erfüllen und ein kleines Scherflein zum Bau ihrer 
kleinen Kirche beitragen. 8 

Zur Annahme von Gaben iſt gern bereit der 
Unterzeichnete. 


Bielefeld. J. Bodelichwing, Baitor, 
4. März. Sonn.⸗Aufgang 6.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.41 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 5.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.14 Uhr. 
Iahanıd Dactklaidar. 1) of) bis 68.50 
Rohseid. Bastkleider Mk. 13.80 ber Steg 
ur kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg ⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 


Lager: ca. 2 Millionen Meter. i 
Seidenfabriken 6. Henneberg (x. u. k. Mon.) Zürich. 


Die Geburt eines kräftigen & 
Knaben zeigen hocherfreut an 3 


Georg Dietrich 


; und Frau Johanna geb. Lüderitz, 3 
Thor 


ente Nachmittag 1?/, Uhr 
verſchied plötzlich mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Beſitzer 


Andreas Schülke 


im Alter von 58 Jahren, 
welches, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 2. März 1897. 


die tranernde Wittwe 
Bertha Schülke 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am 
5. d. Mts. Nachm. 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Hoheſtr. 7, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und ge⸗ 
ſundheitsſchädlich erkannten Viehes 
und ausgeſchlachteten Fleiſches durch 
Abkochen mit Säuren in der Talg⸗ 


— 


ſchmelze, ſoll einem Unternehmer |: 


auf 3 Jahre vom 1. April d. J. 
ab übertragen werden. 

Angebote für je 50 Kilo⸗ 
gramm des zu überweiſenden 
Fleiſches, deſſen Rückſtände 
Unternehmer verwerthet, ſowie 

„Angebote für die Ueberlaſſung der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen unterſucht werden 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 

Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls 
pro Jahr. 

Offerten ſind bis 15. März d. Is. 
mittags 12 Uhr im Bureau I einzu⸗ 
reichen, woſelbſt die Bedingungen vor⸗ 
her eingeſehen werden können. 

Thorn den 27. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Ziegeleipark ſollen einige 
ſchwierige Entäſtungen von Bäumen 
vorgenommen werden. 

Perſonen, welche in der Lage ſind, 
die genannten Arbeiten ausführen zu 
können, wollen ſich baldmöglichſt beim 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Neipert — 
Brombergerſtraße — melden. 

Thorn den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Lisinski in 
Thorn iſt am 2. März 1897 nach⸗ 
mittags 4¼% Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 20. März 1897. 
Aumeldefriſt . 
bis zum 2. April 1897. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 27. März 1897 
vormittags 11 Ahr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 13. April 1897 
vormittags 10 ¾ Ahr 


D 


daſelbſt. 


Thorn den 2. März 1897. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 


gerichts, Abtheilung 5. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau 


der Oberförſterei Strembaczno 


am 

Dienſtag den 9. März cr. 

von vormittags 9 Uhr ab 

im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 

zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 699 Stück 
Eichen ⸗Nutzenden mit 332,56 
Im., 12 Rm Eichen⸗Schicht⸗ 
uutzholz, 34 Rm. Weißbuchen⸗ 
Schichtuntzholz, 16 Stück 
Birken⸗Nutzenden mit 3,20 
de, 
1. und 2. Klaſſe, 86 Am. 
Erlen⸗Schichtnutzholz 20 Stck. 
Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 60 
Stück Kiefern » Stangen 2. 
Klaſſe, Laubholz 148 Rm. 
Kloben, 43 Rm. Knüppel und 
472 Rm. Reiſer 2. Klaſſe, 92 
Rm. Kiefern⸗Reiſer 2. Klaſſe 
u. 91 Kiefern⸗Stangenhaufen. 

Der Oberförſter. 


Pfandkammer des hieſigen Kgl. Land⸗ 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes waren 
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis 13. Februar 1896 von Ortsange⸗ 
hörigen 115 Perſonen in den Genuß der Invaliden bezw. Altersrente ge⸗ 
langt, und haben ferner vom 14. Februar 1896 bis jetzt nachſtehende 
Perſonen die nebengeſetzten Renten bewilligt erhalten. 
A. Invalidenrenten. 


1. Küſter Ludwig Szymanski. 124,80 Mark 
2. Dienſtmädchen Anna Reinannns 114,60 55 
3. Aufwärterin Anna Krüger tasten SDR N 
4. Wächter Karl Auguſt Pofiadly . . - 133,80 „ 
5. Brotverkäuferin Caroline Szymanska. 115,0 „ 
6. Nachtwächter Martin Wilhelm 125,40 „ 
7. Wirthſchafterin Marie Tack 115,20 „ 
8. Schriftſetzer Caſimir Swit 139,20 „ 
9. Kanzliſt Robert Tapper 126,00 „ 
10. Aufwartefrau Anna Mathilde Skonitzka 115,80 „ 
11. Köchin Franziska Janows ka 115,80 „ 
12. Nätherin Helene Makowska . . 116,40 „ 
13. Dienſtmädchen Marianna Wojtaszewska. 115,20 „ 
14. Wirthin Friederike bRtt 124,80 „ 
15. Arbeiter Paul Wisniewski 121,20 „ 
16. Köchin Marie Rutkowsköaa . . 115,80 „ 
17. Bureau-⸗Vorſteher Friedrich Heß 142,80 „ 
18. Tiſchlergeſelle Karl Heling 135,50 „ 
19. Arbeiter Albert Kowalski. 124, n 
20. Schuhmacher Anton Kasprzewski 123,60 „ 
21. Kinderfrau Gottliebe Brede . . 11520 „ 
22. Hospital⸗Dienerin Caroline Frey 115.80 „ 
2. Tiſchlergeſelle Martin Jaworski 133,20 „ 
24. Wirthin Marie Knorr 132,00 „ 
25. Tiſchlergeſelle Josch Scherka 127,20 „ 
26. Köchin Anna Klarenthal 115,80 „ 
27. Arbeiter Auguſt Foege. 8 117,00 „ 
28. Hospitalitin Auguſte Schaefer 116,40 „ 
29. Aufwärterin Anna Gumins ka 115.80 „ 
30. Bureauvorſteher Albert Wollſchläger . 146,40 „ 
31. Kinderfrau Barbara Kalinowsaa 115,80 „ 
32. Tiſchlergeſelle Ludwig Szwikowski 135,00 „ 
33. Kinderfrau Barbara Sikorska 115,20 „ 
34. Waſchfrau Franziska Lipinska 115,80 „ 
35. Dienſtmädchen Emilie Witt 115,80 „ 
36. Unverehelichte Johanna Kalinowska 1580 
37. Bäckergeſelle Alexander Bonk. 181,40 „ 
38. Laternenanzünderin Joſephine Cybulska. 124,20 „ 
39. Aufwärterin Auguſte Noetzel. 116,40 „ 

B. Altersrente. 

1. Wirthin Agnes Amrozs kiewicz * 129,60 Mark 
2. Wittwe Marianna Slawinska . 106,80 „ 
3. Wittwe Mathilde Lippke geb. Rapell . 106,80 „ 
4. Arbeiter Michael Bociniewski . 135,00 „ 
5. Maurergeſelle Guſtav Ehrlich 163,20 „ 
6. Arbeiter Anton Staroſtcaa 135,00 „ 
7. Materialien⸗Verwalter Carl Schmidt 157,80 „ 
8. Schiffsführer Adolf Weber 1 22 163,20 „ 
9. Arbeiter Auguſt Kroll 3 135,00 „ 

Thorn den 27. Februar 1897, 2 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Altersverſicherung. 
Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs Termine für das Königliche Forſtrevier 
Ruda für das Quartal April / Juni 1897. 


Namen der [Datum der f 
Schußbezixke, | Termine Anfangszeit BL 
a. u Verde 20 e der Verſammlungsort 
zu marge | J Termine 
ſtellt wird. | Sc 
7. — — io uhr vorm. Fanstau’jches Gaſthaus 


ganzes Revier 21. 5 Bi 15 W uns 
— 15. — desgl. ; en " 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Ruda den 27. Februar 1897. 3 
Königlicher Oberförſter. 
Schuster. 


Der Holfberkauf [perffeigerung. 


in Sängerau b. Thorn] Freitag, 5. März 1897 
hat begonnen. vormittags ½10 Uhr 
Es ſind werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 
Kiefern⸗Kloben, kammer folgende, faſt ganz neue Ge⸗ 
„ -Spaltſtubben, 


gegen 0 
⸗Strauchhaufen, üſchgarnitur, beſtehend 
ca. 200 Stämme Hefen Bauholz 114 1 Sopha und 2 Fauteiuls, 
ſowie Ellern⸗Nutzholz, anges Sopha 1 Schreibtiſch, 
⸗Kloben 1 Sophatiſch, 2 Bettgeſtelle mit 

„ Knüppel Matratzen und Keilliſſen. 
und „ Strauchhaufen Muſchelſtühle, 1 Waſchtiſch mit 
zu haben. 


Marmorplatte, 
Oeffentliche 


1 "reihen Poſten neue Damen- 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 5. d. Mts. 


und Herrenſtiefel reip. Schuhe, 
ee Küchenſpinde, 1 Kom⸗ 
mode u. ſ. w. 
vormittags 10 Uhr freiwillig verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ſollen durch die Unterzeichneten vor der 


gerichts: 4 5 
1 Salonplüſchgarnitur beſtehend 
aus 1 Sopha, 2 großen und 
6 kleinen Seſſeln, I grüne Plüſch⸗ 
garnitur, beſtehend aus 1 Sopha 
und 2 Seſſeln, 1 Nähmaſchine, 
1 runder mahag. Sophatiſch, 
1 brauner Ueberzieher, 1 Glas⸗ 
ſervante, 1 Teſching, 200 Flaſchen 
Nothwein und 95 Flaſchen Num, 
Cognac und verſchiedene Liqueure 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 
Bartelt, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, 5. Mär d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſ. 
1 größere — 3 05 Zigarren, 
Rum, Cognac, 1 Sack Kaffee 
und 1 großen Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen \ 
Thorn den 3. März 1897. 
Riener. 
Gerichtsvollziehr kr. A. in Thorn. 5 


Wieder eingetroffen: 
Wiesbadener 


Bombenkarte, 
per Spiel1 Mk. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


Landsberger, 
[Heiligegeiſiſtraße Nr. 12. 


| Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 
Etage, von gleich oder 1. April 97 


zu vermiethen. Katharinenſtr. 92 Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 


Druck und Verlag von C. 


Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 


Habe die Vertretun 
Max Vetterlein in Zittau 


der renommirten Inlonfıe - Fabrik von 
übernommen und empfehle folgende 


Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 
Spezialität: bemalte Schaufenſter⸗ Rouleaux, ferner 
Rouleaur für Schulen, Wohnſtuben, Reſtaurants ett. 

Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. 


Manschetten, 


Regenschirme 


empfiehlt die Tuchhandlun 


Carl Mallon, Thon, it städt. Makt 23. 


‘Technikum Neustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl.Prüf.-Comm. 
ach langjähriger Thätigkeit in 
größeren Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ihäften Berlins und nach Ab⸗ 
ſolvirung eines Kurſus in der 
Schneider⸗Akademie des Herrn 
Rudolf Maurer daſelbſt habe ich mich 
ierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 
halſtraße 21, niedergelaſſen. Ich 
bitte um gütige Aufträge, für deren 
ſorgfältigſte Ausführung ich ſtets be⸗ 
müht ſein werde. Muſter⸗Kollektionen 
in großer Auswahl. 
„Hochachtungsvoll 
Julius Kleinowski, 


Schneidermeiſter. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, f 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


D. Körner 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 5 
empfiehlt 


in 
Größen 
und 


Preislagen. 


Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, Thorn, 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


Inhaber der 
Dampfſchneidemühle Kaldunel 
bei Schönſee. 

Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Banten } 
2 zu billigſten Preiſen. = 
— 


662 Paar 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug⸗ und 
Schnürſtiefſel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
habe ich billig erſtanden und empfehle 
dieſe 


In lunge der 
Vorruth reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ u. Brückenſtr.⸗Ecke. 


Dombrowski in Thorn. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Bäckerei, 


in guter Lage Thorns, ſeit 50 Jahren 
im Betriebe, vom 1. April er. anderweitig 
zu verpachten. 
Max & Hermann Baehr, 
Schuhmacherſtr. 18. 


Ein Wohnhaus 


mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Ein alter Flügel u. and. Möbel 
zu verkaufen Brückenſtr. 26, 2 Tr. 


Ein dreirädiger 


Rindermagen 
billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 33, I. 


Eine 


Raypftute, 


5 jährig, fertig geritten, anſtändiges 
Offizierspferd für mittleres Gewicht, 
ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Domaine Steinau 

bei Tauer. 


Ein Paar kurze Hanteln, 
p. Stück 25 kg., zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


nenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 
hohe Beouifion für 6 Mal bein te 
neuartige Holzroul. und Jalouſien 
geſucht. Offerten mit Referenzen an 
6. Klemt, Yal.- Fabrik, MWünſchel⸗ 
burg i. Schl. Etablirt 1878). 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


können eintreten bei 


R. Sultz, Brückenſtr. 14. 


8 Schirrmeister, 


Kesselschmiede u. 
faber 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, 
Danzig. 


Zwei Stellmachergeſellen 


können ſofort eintreten. 
Neumann, 
Stewken, bei Thorn II. 
Einen Lehrling ſucht 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Ein durchaus ehrlicher 


Laufhurſche 
kann ſofort eintreten bei 
A. Nauck, Uhrenhandlung. 


Ein Laufburſche 
eſucht Baderſtr. 7, v. 1. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Kyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 


unge Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


eo. 


Veteranen- W Verband. 
Gruppe Thorn. 


Freitag, 5./3., abends 8 Uhr | 
Museum. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 4. März 
abends 8 ¼ Uhr 5 
im kleinen Saal des Schützenhaus: 


Vortrag: 
„Heber den Werth des Furnen“ 


(Herr Schulamtskandidat Szymansd. 
Damen und Nichtmitglieder hab 
Zutritt. Der Boritand. 


5 Behufs Se 5 
Gründung einer Vereinigung 


der in Thorn lebenden 


Märker 


laden zu einer Beſprechung hierüber zu 
Freitag den 5. d. Mts. 
abends 8 Uhr 5 
im hiesigen Schftzenhause 
(Altdeutſches Zimmer) 
ergebenſt ein 
Drei echte Mürker. 


Schützenhaus-Theater. 


Heute, Mittwoch: 
Unwiderruf lich letzte grosse 


Vorſtellung 


Fri. Bertha Rother 


mit ährer renommirten Truppe. 


Im Reiche der Schaffen, 


große Pantomime, 94 
ausgeführt von der Lesrani-Truppe 
Grosser Lacherfolg! 

Alles nähere befannt. 
Die Direktion. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2, _ 
Photograph des deutſchen Dffizier- u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt 


Gröpte Zeitungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müher-Fabrik | 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 7 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus“ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär? 
u. Beamten⸗Effekten. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben 2 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superleur ½ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


Zur Saat: 


Safer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
eradella, Sommerroggen, Roth⸗ und. 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛc. 
offerirt billigſt 
H. Safian, Thorn. 
Schönes junges 


E Fleisch 
empfiehlt die 1 
Roßſchlächterei Hoheſtraße ll. 
Eine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
und Burſchengel. v. ſogl. zu verm. 
Gerechteſtraße 13, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermiethen Culmerſtr. 15, N. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
ür 12 ME, gut möbl. Zimmer 
Jr. Zu erfr. in der Erbe. 
ie linksſeitige Parterre-Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel: 


———— 
23. K. v. 1. 4. z. v. Coppernifusftr. 39. 


Ein Notiz⸗Kontobuch auf 
dem Wege von Mocker zur 
Stadt verloren gegangen. Gegen 


Belohnung abzugeben bei Miksch⸗ 


Mocker, Amtsſtraße 9. = 
Der geſammten Auflage 

liegt das 1897 er Prei 

zeichniß der Samenhandlung von Ca ; 


Ida Krüger, Koppernikusſtr. 27 !Mallon, Thorn bei. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 4. März 1897. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 1. März. 
(Zwei Kammerjäger) durchwanderten kürzlich 
unſere Niederung, die ſich erboten, gegen ein ent⸗ 
ſprechendes Honorar die Gehöfte von Ratten und 
Mäuſen zu befreien. Zur Hebung ihres Renommees 
konnten ſie auch verſchiedene Empfehlungs⸗ und 
Dankſchreiben aufweiſen. Ein Beſitzer in Sch., 
auf deſſen Gehöft die Ratten arg hauſten, nahm 
auch ihre Hilfe in Anſpruch. Nach Zahlung von 
5 Mark legten ſie ein Mittel, das nach ihrer 
Ausſage nur für Nagethiere, dagegen keinem 
anderen Hausthiere ſchädlich ſein ſollte. Nach 
einigen Tagen mußte der Beſitzer die Erfahrung 
machen, daß die Ratten nicht weniger wurden, 
wohl aber die Hühner, die gerade zu legen an⸗ 
fangen, ihren Geiſt aufgaben. Etwa 20 der beſten 
Eierleger verlor er in kurzer Zeit. Allem An⸗ 
ſchein nach haben die Kammerjäger Gift gelegt, 
das für die Leute üble Folgen haben dürfte, da 
ſie erſatzpflichtig gemacht werden ſollen. 

Brieſen, 1. März. (Verſchiedenes.) Der 100. 
Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. ſoll hier folgender⸗ 
maßen gefeiert werden: Am 21. März findet ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt. Am 22. vormittags hält 
die Stadtſchule 1175 Schulfeier im großen Saale 
des Schützenhauſes ab, damit die Eltern und 
Freunde der Schule auch daran theilnehmen 
können; nachmittags zieht der Kriegerverein mit 
ſeinen Gäſten zum Kriegerdenkmal, welches be⸗ 
= | fränzt werden ſoll, von dort geht es zum Schützen⸗ 
hauſe, wo ein großer Kommers ſtattfindet; hierzu 
bein der Kreis und die Stadt je 100 Mark 

ewilligt. Die alten Krieger werden feſtlich be⸗ 
wirthet werden. Der letzte Tag gehört den ein⸗ 
elnen Vereinen; der Turnverein giebt einen 

olksunterhaltungsabend. — Unſer ſtädtiſcher 
Haushaltungsplan balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 23500 Mark. Die Marktſtandsgeld⸗ 
pacht bringt 2875 Mark, die Jagdpacht 100 Mark, 
die Hundeſteuer 250 Mark, die Bierſteuer 2550 
Mark, die Vergnügungsſteuer 350 Mark. Außer⸗ 
dem werden je 200 Prozent von 8066 Mark Ge⸗ 
bäude⸗, 1564 Mark Grund⸗, 5442 Mark Gewerbe⸗ 
ſteuer, 250 Proz. von 11550 Mark Einkommen⸗ 
und 50 Proz. von 950 Mark Betriebsſteuer 
erhoben. Zur Errichtung eines Steigerthurmes 
mu Trockenhalle für die Spritzenſchle 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Sie vorliege, inſofern die Schädigung von] Wege verhandeln, um den berechtigten Anſprüchen 
enſchenleben zu verhüten ſei. Der Befähigungs⸗ des Verkehrs zu genügen. i 
nachweis habe nicht bloß eine pofitive, jondern| Nachdem noch die Abgg. Martens (natlib.) 

41, Sitzung am 2. März 1897. 11 Uhr. auch eine negative, andere Handwerkszweige aus⸗ und von Bülow ⸗Bothkamp (konf) die Uebel⸗ 
Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Brefeld. ſchließende Bedeutung, und die Grenzen zwiſchen ſtände beleuchtet haben, wird der Antrag ange⸗ 
Das Haus verhandelte heute zunächſt über die | einzelnen Handwerken ließen ſich nicht aufrecht nommen. 3 N 
Anterpeilation der Abgg. Feliſch und Genoſſen erhalten. Darum möge man ſich, ſobald die Der Geſetzentwurf, betr. die Fiſcherei der Ufer⸗ 
50 welche folgendermaßen lautet: „Die Vorlage komme, auf das Erreichbare beſchränken; eigenthümer und die Koppel ſcherei in der Provinz 
‚oni damit werde dem Handwerk am beiten gedient jein. | Hannover, wird in zweiter Leſung debattelos nach 
7 Abg. Bueck (natlib.) führt die Gründe aus, der Faſſung der Kommiſſion angenommen, der 
wesbalb ſeine Fraktion gegen Jwangsorganiſa⸗ Bericht über die Verwendung des Exlöſes für 
tionen und Befähigungsnachweis ſei; ſie würden] verkaufte Berliner Stadtbahn⸗Parzellen durch 
Kenntnißuahme für erledigt erklärt. l 

Vier Petitionen aus Breslau, welche die ſoge⸗ 
nannten freien Konjumbereine zur Einkommen⸗ 
ſteuer herangezogen haben wollen, werden auf 
Antrag des Abg. Baen ſch⸗Schmidtlein (freikonſ.) 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, 
eine ſolche aus dem Unterlahnkreis um Abände⸗ 
rung des Gewerbeſteuergeſetzes als Material. 
Die Wahl des Abg. Iſenburg (konſ.) wird für 
giltig erklärt. Eine Petition der Gemeindeförſter 
aus dem Kreiſe Simmern um Verbeſſerung der 
Einkommensverhältniſſe der rheinpreußiſchen Ge⸗ 
meindeförſter wird der Regierung als Material 
überwieſen. ; 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Leſung des Etats der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung. 


m ale Staatsregierung hat am 3. Auguft 1896 
Gesuchen „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ einen 
Werks ern Hic ee d 5 des Sand: 
{ icht, i immung de ) 2 
a f Handwerks e e e N von] dem Handwerk nicht helfen, ſondern könnten nur 
welchem man annehmen durfte, daß derſelbe] dazu beitragen, daß die Energie der Handwerker 
unch den Bundesrath baldigit dem Reichstage zuch. meh erlahme, Die aarnnagme daß der 
ehen würde. Da eine ſolche Vorlage bis jetzt Mittelſtand in wirthſchaftlichem Rückgange be⸗ 
Mi t erfolgt iſt, jo richten wir an die königliche riffen 18 werde durch die Ergebniſſe der Ein⸗ 
Staatsregierung die Anfrage: ob eine Vorlage, kommenſteuer widerlegt. Noch immer habe der 
welche den am 3. Auguſt 1896 veröffentlichten | wachſende Verkehr die Schranken wieder ge⸗ 
nahen als Grundlage hat, noch heute den An⸗ Bro Den, die man der Gewerbefreiheit habe ziehen 
en der königlichen Staatsregierung entjpricht | WOLLEN. i . 
und demnächſt dem Reichstage zugehen wird?" | Abg. Metzner (Str) hofft, daß die Mit⸗ 
Abg. Feliſch (konſ.) verweiſt darauf, daß die theilungen der „Frankf. Ztg.“ über die im Bundes⸗ 
Gewerbeordnung von 1869 aus den Meiſtern un liegende Vorlage ſich als unzutreffend er- 
Arbeſtgeber, aus den Geſellen und Lehrlingen weiſen würden, denn ein ſolches Geſetz könne den 
Arbeitnehmer gemacht, die Traditionen des Hand- Handwerkerſtand nicht befriedigen. 
werks untergraben und damit der Sozialdemo⸗ Abg. Irhr. v. Zedlitz (freikonſ) glaubt, daß 
5 Mi a N von e fich * 
Arbei i inmeiſter, jenige des Befähigungsnachweiſes nach ſich ziehen 
die itergefeßgebung habe auben bie 3 werde. Freunde und Gegner müßten wünſchen, 
i daß recht bald die Probe damit gemacht werde, 
und deshalb möge die Staatsregierung dazu recht 
Nel Kamel! 3 A en la wie das der 
i t gehe. Verſchiedene Vor⸗ ohenzollernpolitik entſpreche. 
lagen ir ee 3 ſei Abg. v. Brockhauſen (konſ.) verheißt, daß 
oe . De N 5 be derne re 
mme rklä es Staats⸗lage dahin komme, Abänderungsanträge im Sinne 
Minikerg won Boetticher 25 micht eee des preußiſchen Entwurfes ſtellen und auf dem 
fal müſſe das Handwerk im ganzen Reiche ein⸗ Belühiaungänadneiie beſtehen würden. 
heitlich organifirt werden. Abg. 


Ehlers (freiſ. Ver) meint, ebenſowenig, 

als die Gewerbeordnung von 1869 direkt an eine 
Aenderung in den Verhältniſſen des Handwerks 
durch die geſammte — — utwickelun Nas 


du 


ee eee zu einer Uebung zuſammen⸗ 
etreten. Unentſchuldigtes Ausbleiben von der 
ebung zieht nach dem Ortsſtatut der Stadt 
Culmſee, betreffend die Verpflichtung zum Feuer⸗ 
löſchdienſte vom 14. Juni 1894 eine Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark nach ſich. — Der freie Lehrer⸗ 
j 6 verein veranſtaltet am Sonnabend den 20. d. M. 

Blütezeit des Handwerks angeknüpft habe, werde eine Vereinsfeier aus Anlaß der 100 jährigen 

auch aus einer Vorlage zu deſſen Reorganiſation Wiederkehr des Geburtstages des Kaiſers 
seine ſolche entſtehen. Auf den Gebieten, die der] Wilhelm I, beitehend in einem Feſtkommers. 
Miniſter als ſolche bezeichnet habe, wo dem Hand⸗] ß Culmſee, 2. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
werk aufzuhelfen jei, könne im Rahmen der be⸗iſt der hier angeſtellte Stadtbaumeiſter Herr 
ſtehenden Gewerbeordnung alles nützliche ge- Deicke aus Halle eingetroffen. Derſelbe wohnte 1 äuche find 
ſchehen. 5 Be. „ bereits der heute hier abgehaltenen Sitzung der]! Mark, für Brunnenreparaturen 180 Mark, 

Abg. Feliſch (konſ) betont, daß die Mehrheit | Gasbau⸗Kommiſſion bei. — Im hieſigen Privat⸗ für Wege⸗ und Straßenbau 600 Mark, für 
des Hauſes für die geſchloſſene Organiſation des krankenhauſe find im Monat Februar er. ſieben] Straßenbeleuchtung 1000 Mark, für die Brivat- 
ausgefüllt werden müſſe. In die Aufgabe, die] Handwerks eintrete; komme der Befähigungsnach⸗] Kranke aufgenommen und zehn Perſonen als ſchule 1600 Mark, für das neue Dotationsgeſetz 
weis nicht in die Vorlage hinein, jo werde das geheilt bezw. gebeſſert entlaſſen worden; eine 1500 Mark in Anſatz gebracht. — Der Kreis⸗ 
für die Wahlen im nächſten Jahre nicht gut] Perſon it darin verſtorben. — Im Monat ausſchuß 157 in ſeiner letzten Sitzung 300 Mark 
thun. 2 „Februar d. Is. find im hieſigen' ſtädtiſchen als Beihilfe zur Verlängerung der Promenade 
Nachdem der Abg. Pleß (Etr.) ebenfalls für] Schlachthauſe 4 Ochſen, 9 Bullen, 24 Kühe, eine 
die Fat gon geſprochen, iſt der Antrag 


nduſtrie. Die Regie⸗ 
rung habe ſicherlich die Aufgabe, dem Handwerk 


auf der Schönſeeervorſtadt bewilligt; ſo iſt die 
Stärke, 93 Kälber, 15 Schafe und 321 Schweine] Stadt, da die Anwohner das Land freiwillig her⸗ 
geſchlachtet worden. Die dafür zur Verein- geben, in der Lage, dort einen ſchönen Kiesweg 
nahmung gelangte Gebühr beträgt im ganzen] mit feſten Bordſteinen anzulegen. Auf der 
734,50 Mark, und zwar: für Schlachtgebühr 722,70 anderen Seite, auf dem E n Lehmberge, 
Mark, Wiegegebühr 8,40 Mark, Unterſuchungs⸗ will der Turnverein ſeine Turnhalle nebſt 
gebühr 3,20 Mark und für Kohlen 20 Pf. Von Reſtaurant bauen, dadurch erhält in kurzer Zeit 
dem geſchlachteten Vieh find beanſtandet worden: 55 Viertel ein jo freundliches Anſehen, daß 
a) als ungenießbar verworfen: 2 Vorderviertel] hier auch die Bauluſt am regſten iſt. Die Preiſe 
von einem Ochſen, 2 Kälber, 1 Schaf, 1 Schwein; der Grundſtücke find demnach hier um faſt 50 
b) als minderwerthig freigegeben: ein Hinter⸗ Proz. geſtiegen. 

l im S viertel eines Ochſen, 1 Kuh, 5 Kälber, 3 Schweine; Tremeſſen, 27. Februar. (In große Lebens⸗ 
preußischer Unterthanen durch das Reich handle, e) an Organen wurden konfiszirt: 10 Lungen und] gefahr) gerieth hier eine junge Maurerfrau da⸗ 
14 Lebern; Tuberkuloſe iſt ſieben Mal beobachtet durch, daß ſie ji von einem Pfuſcher einen Zahn 
worden. — Ein bei dem Schuhmachermeiſter ziehen ließ, Es wurde hierbei eine Schlagader 
Wronski hier in der Lehre ſtehender junger 
Menſch ſchärfte ſich am 28. v. Mts. in der Dunkel⸗ 
ſtunde ein Meſſer und ſtellte damit Schneide⸗ 
verſuche an, wohei er ſich von den beiden Mittel⸗ 
fingern der linken Hand je ein Glied gänzlich 
abſchnitt. 


Ei noch weſentlich weiter auszubilden. 
il, Wefentliches Mittel, das Innungsweſen zu 
0 Inn würden die Zwangsinnungen ſein, wie . ER Maßnahmen zu treffen, = welch 
lber em preußiſchen Entwurfe feſtgelegt ſeien, 
welchen pemnächit der Bundesrath ab: 


geſprengt, ſo daß ſich das Blut in Strömen er⸗ 
ß. Zwei Aerzte waren ſtundenlang bemüht, 


Geh. Regierungsrath Juſt giebt zu, daß Uebel⸗ « 
bas Blut zu ſtillen, und dies gelang auch. 


ſtände feſtgeſtellt ſeien, welche dringende Abhilfe 
erheiſchten, und an denen hauptſächlich die Ungunſt 
der Witterungsverhältniſſe ſchuld geweſen ſei. 
Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten werde 
mit dem Reichsamt des Innern über Mittel und 


— eu en 
bis 85 Kopeken, alſo rund 2 Mark koſtet, 
angegangen worden. — Ob man ½ Stof 
bewilligen ſoll? — g 
Vor dem Ladentiſch wird die Beſtellung 
gemacht und mit beifälligem Gemurmel auf⸗ 
genommen; es ſetzt wieder 15 bis 20 Hand⸗ 
küſſe, die bei ſolchen Gelegenheiten ganz un⸗ 
vermeidlich ſind. Iſt das ein anſpruchloſes 
Volk: Schnaps, elender Fuſel, gräulicher 
Tabak, kein Bild, kein Stuhl, keine Zeitung 
im ganzen Raume, kein Vorhang vor dem 
Fenſter, kein Ausblick durch die halbblinden 
Scheiben. N 
05 e e wir 1575 N den 
en, überheizten, durchfuſelten und durch» x . 2 g 
qualmten en und 1 93 e „Man rechnet hier eben mit Gäſten, die 
„deutſche“ Zimmer. Wieder glauben wir bei uns in Deutſchland nur äußerſt ſelten in 
daheim zu ſein in einer niedlichen Honoratioren⸗ ein ländliches Wirthshaus verſchlagen werden, 
ſtube eines deutſchen Gaſthauſes auf dem und die es dann meiſt noch „romantiſch“ finden, 
Lande. Alles ſchmuck und ſauber, grad' wie ſich an einem Kuhkäſe ſattgegeſſen zu haben. 
in deutſchen Landen. Die Buntdruckbilder, Für ſolche Romantik hat man in Rußland 
zwei Jagdſzenen darſtellend, wie oft haben freilich kein Verſtändniß. In keinem Land 
wir ſie ſchon geſehen; ſie ſind hier importirt wird mehr auf gute Koſt gehalten, als gerade 
wie auch das plumpe Bildchen mit dem plumpen in Rußland, und das iſt denn auch für jeden 
Verschen in deutſcher Sprache, welches über . Grund, dem öſtlichen Nach⸗ 
r Thür angebracht iſt: g . h 
2 Er Nose uh 25 Dorn er ſticht, Und nun zuletzt wollen wir der „Bude“ 
Mer gleich bezahlt, vergißt es nicht ! noch einen kurzen Beſuch abſtatten. „Bude“ 
2 aber zumeiſt kaum den Aermel berühren. Auf dem Tiſche finden wir: „Das Buch heißt im Munde des Deutſch⸗Ruſſen ein jeder 
Das giebt ein wahres Spießruthenlaufen durch für Alle“, die „Düna⸗Zeitung“ und die lettie Laden, ſelbſt der eleganteſte in einer euro⸗ 
ie rings herumſtehende Menge, denn der ſchen Blätter „Auſtrums“ („Der Oſten“) und päiſchen Weltſtadt; hörte ich doch den Louvre 
Lette pflegt ſich im Wirthshaus nur ſelten „Draugs“ („Der Freund“). Auch „Garten⸗ in Paris von einem Letten allen Ernſtes als 
niederzulaſſen; oft ſteht er rauchend und laube“ und „Daheim“ finden ſich oft in] „Bude“ bezeichnen. N 
napatzend zwei Stunden mit ſeinen Ge⸗ lettiſchen Krügen. So wohl wie in Deutſch⸗ Wir betreten alſo den Verkaufsladen, der 
ween da herum, und jo kommt es, daß der land und ganz daheim mag man ſich hier] nur ſelten bei einem Dorfwirthshauſe fehlt, 
eite Raum auch nur eine Bank längs der fühlen; nur wird jeder deutſche Reiſende an⸗ und befinden uns hier in einem Laden, der 
19 70 und eine verhältnißmäßig kleine Tafel genehm davon überraſcht ſein, was ſolch ein jeder mittleren Stadt Deutſchlands alle Ehre 
gt, die meiſt unbeſetzt bleibt. einſam am Wege liegendes Gaſthaus zu machen würde. Kaum läßt ſich eine viel⸗ 
3 . Eile ſind wir denn auch, noch bieten vermag. In deutſcher Sprache — faſt ſeitigere Auslage denken. Da giebt es fix 
£ in das deutſche Zimmer gelangen|alle Krüger und Krügerinnen beherrſchen dielund fertige Röcke, Hoſen, Stiefel, Pferde 
Stof Be von einigen „Bekannten“ um ein Sprache der Gebildeten ziemlich gut oder geſchirre, Heringe, Hufnägel, Ketten, Glas, 
Franntwein, etwa 1¼ Liter, was 80 ſelbſt ganz fließend — werden uns Aal in! Syrub, Petroleum, Wolle, Briefpapier, 


N n den 
Fe ee eg de 


E efähigungs⸗ 
weis feſtzulegen, da dieſer nur bei 
ee ſei, bei denen ein öffentliches Inter. 


— e — —p— 


Aus den baltiſchen Provinzen. 
, eben dd. anangent 


Mangsinmingswe en a 
Not 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Gelee, Anchovis — hier als „Revalenſer 
Kilki“ im Recht gerühmt — als „Saguska“, 
das iſt Vorſpeiſe, angeboten, und dazu giebt's 
einen trefflichen „Allaſch“, der unſeren Gilka 
an Güte wohl weit übertrifft. Seinen Namen 
hat dieſer Kümmel nach einem Gute bei Riga, 
wo er hergeſtellt wird, und die Fama erzählt, 
daß die gefangenen Türken 1878, als ſie heim⸗ 
kehrten aus Rußland, nicht mehr „Allah“, 
ſondern „Allaſch“ gerufen hätten. 

Auch Riga'ſches „Waldſchlößchen⸗Bier“ 
wird hier in kleinen Flaſchen ſervirt, und 
Zigarren kann man haben nach Maßgabe des 
vom Staate feſtgeſetzten Preiſes von 1 bis 
10 Kopeken für das Stück. 


man ſich nur denken kann. 

Zwei, drei, wohl gar vier „Komis“ walten 
des Geſchäfts; alle ſprechen ſie lettiſch, deutſch 
und ruſſiſch, zuweilen auch noch eſthniſch; 
ganz wunderbar iſt die Sprachenbegabung 
aller flaviſchen Völker. — Der Umfang ſolch 
eines Geſchäftes läßt ſich am beſten ermeſſen 
aus der Thatſache, daß hier in einem ſolchen 
ländlichen Laden mittlerer Größe allein in 
den beiden Tagen vor Weihnachten 1500 
Rubel, über 3000 Mark, umgeſetzt wurden. 

Solch ein Wirthshaus wirft denn auch 
für den Gutsbeſitzer ſowohl, wie für den 
Staat ein anſtändiges Geld ab. Die Pacht⸗ 
ſumme beträgt hier 1200 Rubel für das 
Jahr; alle Kronabgaben trägt der Krüger, 
und dieſe ſind ſehr beträchtlich. Die Schank⸗ 
erlaubniß, das „Patent“, wie es hier heißt, 
koſtet alljährlich 125 Rubel und 3,6 Rubel 
Stempel. Das Recht, Nahrungsmittel und 
Zigarren zu verkaufen, koſtet wieder 20 Rubel 
im Jahre. Daraufhin aber darf er die 
Sachen nur verkaufen; will er, daß die 
Gäſte auch bei ihm eſſen und rauchen dürfen, 
ſo muß er für 9 Rubel 20 Kopeken ſich 
eine Raucher laubniß erwirken. Damit 
nicht genug, muß der Krüger noch einen 
Handelsſchein für die Bude als Kaufmann 
zweiter Gilde loſen, der koſtet 156,56 Rubel im 
Jahre, und jeder Komis iſt extra mit 15 
Rubeln zu verſteuern. Das macht alſo für 
den Wirth im Satur⸗Kruge 350 Rubel 16 
Kopeken — 750 Mark. 

Die Zahlen dürften manchem mit den 
Steuerverhältniſſen bei uns ein wenig aus⸗ 
ſöhnen. Man denke nur: Monopol⸗Zigarren, 
dazu noch Verkaufserlaubniß, und nun gar 
noch Raucherlaubniß! Hoffentlich kommen 


druck verboten.) 


Noch einiges vom Krugsleben in Livland. 
ir wollen nun eintreten in das große 
Gaſtzimmer des Saturkruges, um es freilich 
nur eben zu durchſchreiten und erſt im an⸗ 
ſchließenden deutſchen Zimmer uns nieder⸗ 
zulaſſen. Da befinden wir uns denn zunächſt 
in einem mächtigen, rauchgeſchwärzten, allen 
chmuckes baaren Raum, der durch einen 
wahren Höllenofen geheizt wird, deſſen 
imenſionen man ſich etwas vergegenwärtigen 
ann, wenn man ſich erinnert, daß vor kurzer 
eit da drin ein ganzer Menſch mit Haut 
und Haar hat verbrannt werden können. Er 
war im trunkenen Muth erſchlagen worden, 
und um die Spuren der That zu verwiſchen, 
atte man das corpus delicti einfach ins 
Ofenloch geſchoben und dort zu Aſche ver⸗ 
brannt. 


Sowie wir den Raum betreten, ver⸗ 
ſtummt das laute Stimmengewirr, und ehe 
1 „Lette“, das heißt der Schanktiſch, erreicht 
c. ſind wir als „vom Hofe“ kommend er⸗ 
annt worden, und von allen Seiten giebt es 
dienrüßungen in Form von „Handküſſen“, 


nicht zu Geſicht; ſie könnten ihn auf böſe 
Gedanken bringen. 
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Schmierſeife, Kalender, Zigarren, kurz, was 


Herrn Miquel, pardon von Miquel, dieſe Zahlen 
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ift nach wie vor meine Reellität mit anerkannt u ſtreng feſter Preisnotirung. 


1597 Frühjahrs-Ueuheiten. 


dDie beste Reklame SE 


Durch perſönliche Gelegenheitseinkäufe bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. Ich offerire: 


Kleiderstofife 


von den einfachſten bis zu dem hocheleganteſten Genre. — Hierzu passend sämmtliche Auslagen und Besatzartikel. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion 


in unerreichter Vielſeitigkeit. 
Lager Bettfedern und Daunen made beſonders aufmerkſam. 


Sämmitliche Schneiderartikel und Kurzwaaren zu bekaunt auffallend billigen Preiſen. 
Gediegene Stoffe zu Herren- und 


Auf mein großes 


Knaben-Anzügen liegen in meinem 


1 
un p u 


Man achte auf 
Schutzmarke 


j 
2 210 
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Naria- 


4 zeller 
Magen- 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 

Unentbehrliches 
altbekanntes 

ann 752 og: 


202 51 keit, 
che des ih ens, 


opfun 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberlavben des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 

an auf das Beſte 

ri 


Gentral= 
fand Apot an: 
reg Brady, potheke 
arn“, 
iſchmarkt, vor⸗ 
otheke z. „Schutz⸗ 
„Kremſier Mähren). 


ift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 175. 
Weingeiſt 60% — 750,00. 


Hauſe aus und werden dieſe nach Maass unter Garantie des guten Sitzes von einem tüchtigen Zuſchneider nach der 


neueſten Mode zu ſehr billigen Preiſen angefertigt. 


Kaufhaus M. 8. Leiser, 


größtes Sortiments⸗Geſchäft am Platze. 


n n n n nn enen Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2,80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten Ei 
B Kreisen eingeführt. (Kals Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pf. = 2 

0 2 2 

E. Wichmann, Malerneiſter, > Le@@-MESSWE 25; 

a — ee 

— 

Zu haben bei: \ 2 65 


empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen und erſten Geſchäften 
E Süddeutſchlands zur Uebernahme ſämmtlicher 
Dekorationsmalerei 


in einfacher bis feinſter Ausführung bei mäßigen Preiſen und 
reeller Bedienung. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Deutſches Thamsſcludenachl 


a reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratl belichkeit, 


deutſches Superphosphat, 
4 Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


u  Bellnn; Thorn, Culmerſtraße. 
— . EI EI — 


Culmer-Vorst. 44 THORN Culmer-Vorst. 44 
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Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


— e 

Grosse Ersparniss an T- Trägermaterial. 8 Menus ı & 

Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial | 1 5 2 | 5 
1 . 8 | Feinkarten—— |2 

Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. Een 85 
Schalldicht und wärmehaltend. 0 | Tanzkarten — 1 

Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 8 - i 8 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 5 88 Tafelliedern ns & 

Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 8 BESTEN EN | 5 
grossen Städte, Berlin etc. 2 Fine ea 3 

lier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten | [Gesettschaften ete.| . 8 
ausgeführt. n 2 smpfehlt sich die 85 

Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 8 8 N 2 

0 sche 2 

Ulmer & —— Baugeschäft, nom, |; 6. Dombrowski“°"“ Buchdruckerei. 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


Naumann’s 
Backpulver .es 


1 Fabrikat ersten Ranges, 3 
Seidel & Naumann - Dresden. |se be. seisiit. Anton Konzwara. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


EEE INENININVIENZNZNZNENZNININONENZ, 


Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 


Metall- und * —Glesserei 


A. Kunz fiachfolg. 


Zuhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


Dr. Oetker's 


à 10Pf. giebt feinſte 


Berliner 


ſauberſter Ausführung. 
Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei er Preiſen 
ausgeführt. 


a N) 
e Woſch⸗ n Plättanſtalt = . 2 
Schuhwaaren S Bun 2 2 e 205 
Osmanen Konkursmat, Am 11.u.12.März 75 Eile 
Herrenz, Damen⸗ u. Ziehung 55 53 
ee Pommerschen = | 8 
. Rothen u Lotterie r e er 


Verkaufsſtunden v. 9—12 V. u. 2—6 N. 
== 3273 Gold- und Silber- Gewinne == 
„ die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Lose 


zur Gold: und Silber ⸗ Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der II. Weſeler 
Gelblotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie ), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zur Königsberger pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

u haben in der 


3 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Adam Kaczmarkiewiez'ſche 


einzi echte altrenommirte 


Färberei 
und Hut Elabliſſement 


für chem. Reinigung v. Herren⸗ 
und Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, uur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital. 


Loose àa 1 M., 11 für 10 M. 1955 
Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken l 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths- Quftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zimm., z. v. Bankſtraße 2, 


chöne Wohnung, 4 Ain 
und Zubehör in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in 
Concordia Moder. 
Eine kleine Wohnung z. verm. 
raut, Hundeſtr. 2. 
m. Zim., Kab. u. Burſchengel. ſo 
z b. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
See um 1. Mai Wohnung von 
Zimmern 1. oder 2. Etage. 
Off. mit Preisang. unter Z. 34 an 
die Expedition dieſer Bene. 
ern. Wohn., I. u. 3. Etage 
A 6 Zimm. u. gu ſofort oder 
J. April z. v. Breiteſtr. 17. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern 3 a 
A. Stephan. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. u 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 


Eine Wohnung 3. Etage 


u 


a: 


1: gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Woenauag. 3 Z., Küche, Zub. p.l. 5 5 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1 
Eine freundl. Famlien wohnung 

im Vorderhauſe iſt billig zu ver⸗ 
miethen bei 
Fleiſchermeiſter Borcharde, 
Schillerſtraße 14. 
Um gshelber iſt eine Wohnung 
mit Zubehör in der 1. Etage, 
belegen, von ſofort 


ine freundliche Fade 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per 74 — oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 


2 Wohnung = 
von 2 fr 3 Zimmern zu vermiethen 
eglerſtraße Nr. 13. 


Möbl. kl. Wohnung Wola elmd- 


A. Pi 


1 Zimmer, 


1. Etage, ſchön und freundlich, zu v. 

Junkerſtraße Nr. 7. A. Kamulla. 
übſche Wohnung von Zimmern 
im erſten Stock ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen in der 

Schwanen⸗Apothekoe Mocker. 


Freundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche = SE 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 3. v. 
Preis 270 Mark pro Br Aer 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 


n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. J. oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 


